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^ " lin. 1 Febr . (Drahtbericht .) Die
Lefckl?k m.t Ka* tJ * a !J deutscher Eisenbahnbeamten
fn h! rL m - 2?. «egen 15 Stimmen bei einer Sttmm-

' " d"  kommenden Nacht 12 Uhr in
den Streik einzutrete «.

säws»äs «*.#?rs
5Hfö« aii.1“Uösst-v » ä
MÄ fS .ÄS "“en”“ be”wgsy i&asfÄ « s
3Vr No ?» aubero .rdentl ich undu r chsi cht i gDer Born and der Reichsgewerkschaft  ist norrnit-

Sitzung zusammengetreten, die noch an-

LL .Ä lÄä 7„r ' t '/lÄ«r.ta äs*.3s «sw*,.<*»»&pTh«f»!?;'«'
führen  wird.

tl - Ti 11, u'w eine vollständige
des Betriebes nicht berbei-

deutsche Wirtschaftsleben ist wieder von einer
neuen G^ ahr bedroht Die allgemeine Preissteigerung
onso»t ^ der Eisenbahnbeamten ver-

den Streik zu beschließen. Dieses Vorgehen der
Eisenbahnbeamten wird nicht nur in weiten Kreisen

deutschen Bevölkerung, sondern auch in der Be¬
amtenschaft selbst entschiedenen Widerspruch finden Es
Ä ? ' cht °erkannt werden, daß die Eisenbahnbeamten

schwierigen finanziellen Lage befinden.
?^ r dieses Schicksal teilen sie mit den anderen Beam¬
ten und dem ganzen ubrrgen Mittelstand , der ebenso-

gebettet ist. Die Festbesoldeten sind
J n '^ ri r Lebenshaltung erheblich zurückgewor-

fen worden und gehen immer mehr der Proletarisie-
und^ nl ^ Sen. Dieser Prozeß läßt sich aber nicht einzig
und allem durch immer erneute Forderungen auf Ein-
kvmmenserhohung aufhalten , sondern es ist viel wich-
M die allgemeine deutsche Geldentwertung hintan-
jM ™: Es geht nicht an, daß ein das ganze Land
umfassender Staatsbetrieb durch einen Lohnstreik
lahmgelegt wird Mit demselben Recht, mit dem die
Sinnt £ ^ TJ ! \ ethr l  können das auch alle anderen
^ ??? bbedrensteten tun . Der Staat ist aber keine be-
l.ebrge Fabrik die man einmal ein paar Wochen still
liegen lassen kann, ohne daß die große Allgemeinheit

Schaden davon verspürt . Das Reich
nmwÄ A blichtungen gegenüber seiner Be¬
amtenschaft wohl bewußt und tut alles , was es für sie
llin kann Das sollte auch anerkannt werden und die
LEkensch ° ft sollte sich hüten , unsere an und für sich
Ichon schwierige wirtschaftliche und politische Lage
durch Streiks auch noch zu erschweren.

Vorgeschichte und zum Verständnis der ganzen
Aktion ist folgendes mitzuteilen . Es handelt sich um

^ leichtfertigen Vorstoß einer ins
mf, 1®? 1 beratenen einzelnen Organisation,
^n ^ der ? er Reichsaewerkscbaft sind noch lange

nnbt alle E,s-nbahner . Die Streiklustigen sehen ihre
eifnung lediglich auf das Lokomotivpersonal , das

' " sî . s"st vollständig bei der Gewerkschaft einge-
^riebon ist, und auf das Zugbegleitpersonal , das
wenigstens zr, einem großen Teil dieser Organisation

ihlkE 11̂ bedeute und daß der Beamtenbund in Über-
e nst-mmung mit den anderen Eroßorganisationen

ber Höhe nach fallen gelassen hat.
SÄ bve Arbeiten des 23. Ausschusses des Reichs-

wurde erinnert . Dieser Ausschuß hat schon im
SSf " «- Dezember damit begonnen , Wirtschafts-

. ^ r die Beamten auszurechnen . Für die
Hrr ! ® Problems der automatischen Anpassung

l gebiwet "^ Ê nmrbe  f° 0ttr cin  besonderer Unterausschuß
i(,„ 3J^L fß" 11 der Politik der Regierung nur beipflich-

^ auf ihrem bisherigen Standpunkt bleibt:
.ber Derkehrsbeamten ist Unrecht am Volks-

§""den. Hier kann es nur heißen : Landgraf , werde
Vor einigen Tagen tobte in Dresden ein wilder

?or von keiner Organisation ge-
lilligt war und einen glatten Bruch des laufenden
Tarifvertrages darstellte . Die Eeneraldirektion Dres-
Fw 0̂ Uannt . daß jeder Arbeiter , der nicht späte-

den 23. Januar , nachmittags 2 Uhr,
wieder ausgenommen habe , sich als ent¬

lassen zu betrachten habe. Tatsächlich wurde die Ar-
veir erst wieder am Donnerstag ausgenommen . Sind

Worden? Ist gegen diejenigen Be-
i bom wilden Streik nachgewiesener-

beteiligt haben ein Disziplinarverfahren mit
dem Antrag auf Dienstentlassung eingeleitet worden?

!5 Man hat ein Auge zugedrückt.
Diese Schwache konnte sich im Reiche rächen. Minister

alle gegenwärtig zu gewerkschaftlichen
Zwecken beurlaubten Eisenbahnbeamten zur Arbeit
zuruckberufen. Haben diese Urlauber etwa den Eisen¬
bahnerstreik vorbereitet ? Dann wäre ein Fehler be-
gangen worden, den nicht nur der Reichsbetrieb als
büßen^ hat ? die ganze deutsche Wirtschaft zu

Rathenau — Minister des Äußern.
•£ $? was \ & äi.  s Aaw

*

bat
!kN

Eine Berordnnng des Reichsprästdentev.
(Eig. Drabtbericht.)

»«H. kL of^ -R5 Streikbeschlusses tritt eine Berord!-
« r?, » ^. ^ '̂ vrassdenten in Kraft, wonach es Heidt- DenS OnttBCamteit  tW fÜPttin mm •S't «*« «» cn . ._ x.#1 * * }n  wonach es Um-  DenW ffifitio nuf allen üBtiaftt Beamte»

«?Em Beamtenrechtdie Einstellung oder Verweigerung
G e f S ? o« l°r« 0n^ K .2?i ta bierzn .aufsordert, mit” mit
fe e»f ?a" fV l k "̂ Martn . ü»» 4. «L "r" we l.®JtSa Le 015  j « 50 000 MarkM&ZJUtlkt  a "krd beftraft. wer Anlaaen und Be-

b̂ triebsinsahia macht. Die Reichsverordnungermächtigt den Reichsverkehrsministerzur Sicher
>k?lluna der Notstandsarbeite «. Die arbeits-

EFenbahner dürfen wirtschaftlich nicht benachteiligt
?nd G"eldittaf?« bZMteiligunge « werden mit Gefängnis

Die Opposition in der Reichsgewerkschaft.

Nachricht von der Ernennung Dr . Rathenaus
gum Außenminister kommt nicht überraschend und war

rn-e®ltn bereits mehrmals angekündigt wor-
Drotzdem Rathenau bei der letzten Regierungs-

Wiederaufbauministers , das ihm
»T?? 6 * übertragen worden war , niedergelegt
5^ ' bat er in der letzten Zeit politisch eine hochbe-
jj™% rae, gespielt Durch seine Besprechungen
gnd Verhandlungen in London , Paris und Tannes ist
er m den weitesten Kreisen des In - und Auslandes be¬
kannt geworden. Seine wiederholte enge Fühlung-
naynw mit maßgebenden Staatsmännern und führen-
*TrÄ? 3feuten  der .Entente hat es ihm ermöglicht,
LL '"bungen anzuknupfen , die zweifellos einer ge-

l nJ eJ* x Außenpolitik , die auch in
Zukunft fast ausschließlich im Zeichen der Reparationen
stehen wird forderlich sein werden . Dieses Moment
Elte beiseiner Ernennung zum Außenminister , trotz
der Opposition der Deutschen Volkspartei , den Aus-
chlag gegeben haben . Dr . Rathenau hat sich durch
eine erfolgre :^ Tätigkeit für Deutschland und durch

seine aktive Führung in den weitesten Kreisen der Be-
Vertrauen erworben . Gewiß haben die
ev T te,Ä bes  Urteil über die einzelnen

SÄ & Aathenau bei seinen Verhandlun-
Wiesbaden erzielt hat . Aber daß sein Wirken

etwas zustande brachte, daß er praktische Arbeit tat
und ™ Ä UCni)l ^ ieb. sah man doch mehr
utiö mehr ein, und man kam zu der Uberzeuguna daß
n  ber heutigen Lage der rechte Mann für uns ist

. Dr. Rathenau wird jetzt den Pasten des Außen-
roS 5' be1I brf-̂ Reichskanzler Dr . Wirth feit Oktober

im Nebenamt führte , übernehmen . Er bat den Wea
den er als privaterVertrauensmann des Reichskanzlers
für uns freigelegt hat . nunmehr als amtlicher Leiter
Mn ^ iÄ Außenpolitik zu beschreiten und wir zwei-
wL -mS b i an ’ b<aft er  den richtigen Blick für die
bringen ^wird̂ ? weltwirtschaftlichen Erfordernisse auf-

^ '-•"v " hiuhi-m -oei , oie,er
Der Streikbeschluß ging aus von einer

ssunktionarversammlung , die in der vorigen WocheMate und an d-r no-g _ ic « ■ -toote und an der noch nicht ganz 150 Leute teil-
?"bwen . Fene Versammlung beschloß, der Vorstand
der Gewerkschaft solle die Vollmacht besitzen, ohne Ur¬
abstimmung den Streik sofort auszurufen , wenn die
tieakoruna nicht klein beigebe. Dieser Vorstand ist
^ ". kürzlich neu gewählt worden. Er bestebt aus be-
onders radikalen Elementen die man mit Absicht zu-
^mmensuchte. uw der wirtscktaftsjKpn Bedrängnis der
samten möglichst scbarfen Ausdruck zu a°ben Diese
Elemente vergessen offenbar den obersten Grundsatz der
Semerkschaften, erst alle Verbandlunasmöalickik- iten zu
Mcbovfen. ebe man das letzte Mitt -l. nämlich den
v reik. anwendet und aus diosem Grunde aehen sie.

e auch der ^ suz,ialdemokratsfche..Vorwärts " richtia
«emerkt mit einem großen Minus in den Kampf.
» Reichsregierung ist sofort mit einer scharfen
^5 °rung auf den Plan getreten . Insbesondere bat
die' "dor'̂ rn ? m-7^a b"™" f hinoewiesen . daß
mL-ri rborrun0rrn be« Eisenbahner — nämlich auto-

Anrassung aller Bezüge an die sinkende Kauf-
W des Geldes und Aufrechterhaltung des bisberigen
Achtstundentages — einen Mehraufwand des R -iches.

Lander und der Gemeinden von 50 bis 60 Milliar-

Br. Berlin. 1 Rebr. (E!g. Drabtbericht) über den
Verlauf der für «eitern nachmittag anberaumten Sitzung des
^ -'Ä ^?Emrdes der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbabn-

iolgendes: Die Versammlung wurde
oon  öem eriten Borhtzenden der Gewerkschaff

Anweiend waren M Vertreter der Reichsgewerkschaft aus
? ^̂ ^ Eich. Von diesen 30 Vertretern bekanntenhei) 22 3u r r 3 b i f a I e n und 8 zur gemäßigten Eruvve

^-?sr Eem,ir mten wurden unter Hinweis auf die aus
^fch -L ^ Ä 'nogll^erweise erwachsenden innen- und außen-
nolitischenF^ gen befflge Angriffe gegen die Radikalen ge-W°'ktiubrer der gemäßigten Eruvve sorachen den
!?:^ "^ ü:Aertretern das Recht ab. über die Käufe der Mit-
Ptrei* ofmc  Aornabme einer Urabstimmung denLtrei . zu vroklamieren. Demgegenüber hielten  ßch h!i>
St0?*?»« fe * Radikalen zur Durchsübrung ibrer Absicht für
o'Äf 5 6„e, üßt bunb  erklärten sie hätten einen Fonds g--gr.indct guy dem durch Dien»tentlassung Eemaß êgeiten

fSji 'BÄffi !' S Ä " S5r äft
•S3or®art5 verurteilt das Verbalten der Reichsgewerkschaft

Die Dolksparter gegen die Ernennung

SmUS «« , ss &s »» n" ,"

ÜflpSS
Das Echo in Paris und London.

lAji «iS “ ,»

:i - Febr, lDrak.tbericht.1 Ein Sonder

Die süddeutschen Beamten gegen den Streik
Berawn»b ^ " a°rt. 1. Febr (Eig. Drabtbericht.) Bei der
^r dew?̂ ? ^ erweiterten Vorstandes der ffachgewerk chaff

K ui - 'E -- S « Imt , ®.V,rt:

Keine Streiktelegramme.

Streik in den Stettiner Elektrizitätswerken
- r- Stettin . 1 Febr. (E'g. Drabtbericht.) In den

§ .'eklrm.c'.tswe ken l und .2 ist ein Streik ausa?

100 konn einfleleftt6"14 * m Starke von unaefö&r

beriMerstatter dVs .'.Daily Tele?r7nb» 1eik? mf *‘n P 6nb̂
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&\ & Si !üÄ ati ?bS",4,Ä SffiSst  ™
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RroX » ber Hauvig'läubiae? sei' hrt Ktanttelä  b
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Der Hauptausschütz des Reichstags zum
Streik der Eisenbahner.

Br . Berlin . 1. Febr . (Eig . Dradtbericht .) Im Hauvt-
uuskchuh des Reichstags begannen am Dienstag die EtiNs-
beratungen . Der Ausschuß wandte sich zunächst der -Be=
sprechung des Gesetzentwurfes , betr . den

Kasienbestandder Reichsbank.
,u . Als Berichterstatter erklärte hierzu Abg. Dr . Rieb er
(D. Bvt ) . es erscheine gebotener . die für die Reichsbank ce-
stebenden Schwierigkeiten , die sich bei der Deschanuim der

-zur Befriedigung der Zablunasbedürfnisie des Reiches er¬
forderlichen Devisen zeigten , zu mildern . Dieses könne er¬
reicht werden durch die Hintckleming eines Teiles der Gold¬
bestände der Reichsbank bei einer ausländischen Zentral-
nl-tenbank zwecks vorübergebender Lombardierung.

Exzellenz Haoenitein . Präsident der Reichsbank,
gab bekannt , dab die Reichsbankverwaltuna in dieser Rich¬
tung bereits mit der Bank von England Vereinbarungen ge¬
troffen bade . Als Darlehensgeber käme nicht nur die Bank
von England , sondern auch die Zentralnotenbank eines
anderen Landes in Betracht , zu deren Gunsten die Bank ,von
England als Treuhänder und Pfandbalrer dienen wurde.
Der Präsident wies darauf bin . dab nicht die Absicht bestehe,
das in die Tresors der Bank, von England zu uberiubrende
deutsche Gold zu langfristigen Krediten für Revarations-
zwecke zu benutzen, sondern es handle lick lediglich um
Kredite vorübergehender Art ' Es soll Deutsch¬
land eine freiere Bewegung auf den Geldmärkten der Welt
g-.sscheit werden , nicht zum mindesten aber soll der Devisen¬
spekulation Zaum und Zügel angelegt weiden.

Aus Anfrage des Aba Dr . P a chn l cke (Dem.), über
welchen Devisenvorrat die Reichsbank letzt verfugt , erwiderte
der Reichsbankoräsident . es seien in Gold umgerechnet etwa
75 Millionen Goldmark vorhanden . „ , , . „

Auf Anfr <rge des Abs . v. Euörard (Zentr .) gab hier¬
nach bezüglich der , , ,Elsenbabnerberoegvng
Ministerialdirektor v. Scklieben  vom Reichssinanz-
ministerium eine eingehende Darstellung über die Vorge¬
schichte der Ausstandsbewegnna in . der Reichsgewerkschart
deutscher Eisenbahner . Nach einer lehr beträchtlichen, vom
1. Oktober ab in Wirksamkeit getretenen Erhöhung der Ge¬
hälter und Löhne mit einem Eesamtmebraufwand von
1? Milliarden Mark für Reick. Länder und Kommunen, stellte
schon am 31. Dezember der Deutsche Beamtenbund die von
den übrigen Svitzenvrrbänden der Beamten . Angestellten
und Arbeiter mitunterzeichneten Forderungen auf . in denen
wiederum mit Wirkring vom 1. Oktober ab ein« nochmalige
grundlegende Neuregeleung der Beamtenbesoldung verlangt
wurde . Am 5.. 1l . und 12. Januar wurde Mit den Svroen-
ve,bänden verhandelt . Die Verhandlungen führten zu dem
Eigcbnis . dab volljährigen männlichen . Arbeitern ein
Stundenzuschlag von 75 Pf ., d. i. eine rahrl,che Aufbesserung
von 1875 M .. bewilligt wurde . Hinsrchtlrch der Regelung
der Beamte,Bezüge schienen die Svitzenverbande . nachdem ne
g»gen die Ablehnung einer Änderung der Grundgehälter vro-
testicrt halten , mit einer Erhöhung des Teuerungszuschlages
um 2000 M nir alle vlanmäbigen Beamten einverstanden.
Ministerialdirektor v. Scklieben kam dann auf di« vor-
gistrigcn Besprechungen mit den Vertretern der Lander zu
Ivrechen. webe- die Frage erörtert wurde , ob für di« . Be¬
amten an Orten mit besonders fchwrer-gen wirtschaftliche»
Verhältnissen Wirtschaftsbeihilfen gewährt , werden können.
Sie Mehrzahl der erschienenen Vertreter auberte Bedenken
gegen eine solche dem Beamtenbefoldiingsreckt an stm fremde
Regelung , konnte sich aber der Notwendigkeit mchtver-
sckli-hen. eine der Gewährung von Überteuerungszuschussen
an die Arbeiter entsprechende, aberden Besonderbeiten des
Beawtenverbältnisies angevatzte Mabnabme zu treffen.
Der Reichsfinanzminister wird daher der Regierung ..einen
Gesetzesoorschlag unterbreiten , durch den der Finanz-
minister ermächtigt werden, soll, im Benehmen Mit dem
Reichsrat an O-sterr mit besonders schwierigen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen WirtschastsSeibilfen zu bewilligen.

, Vizekanzler Bauer
betonte die absolute Unmöglichkeit der Er¬
füll uns  r «s Ultimatums der Reicksaewerkschaft. Eine
energische Erklärung sei gerade zum Belten der Beamten
notwendig gewesen, damit die Mehrzahl der Beamten wisse,
dab sie von der Streikleitung . rns Unglück geführt werde.
Die Re' cksregierung müsse mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Machtmitteln den ihr ausgezwungenen Kampf

Es sprachen noch die Abg«. D e l i u s (Dem.). Dr.
Qu aatz (D Bvt ) . S S u lz - Brombera (Dem) , von
GuSrard (Zentr .) . Plettner (Komm .) und Stück-
len (Soz ) . Sämtliche Redner bedauerten zwar den Aus¬
bruch des Streiks , forderten aber d-e Relchsregrerung in An¬
betracht des tatsächlichen Sachverhaltes auf . in dem aus¬
brechenden Kampf fest z u bleiben. „ .

Darauf wandte sich die Debatte w' eder der Etatv-
b e r a t u n g zu und nach kurzer Aussprache wurde der
bauskalt des Reichsministeriums , des Reichskanzlers und
der Reicklskanzlei bewilligt . Dann vertagte stck der Aus-
fchub auf Mittwoch.

Auriose Steuern.
Von Dr . Georg Etrekisker.

Ein Spwbvogel variierte das Wort : „An deutschen
Steuern wird die Welt genesen!" Run . man kann unserer
Regierung die Anerkennung nicht verzagen. dab fie von den
besten Absichten beseelt ist. diese Radikalkur zur Durchführung
zubringen . Ob dabei die Welt wirklich genesen wird , muh
wohl noch abgewartet werden . Aber immer wenn zu
übrigen eine neue Steuer ausgeschrieben wird und . di« Be¬
troffenen Zeter und Mordio schreien, setze ich mich m meine
Bibliothek , blättere die Annalen durch und Heu« mich ja.
ich freue mich, dab wir unserer llehewerten Altvordern , tu
puuoto Steuerdruck in vielen Dingen noch lange nicht erreicht
haben. Und wenn sich unsere ehrsamen Finanzimnifter und
Stadtväter den Kopf noch so sehr zerbrechen, wie man. dem
beutelkranken Staat und den verschuldeten Gemeinden
wieder auf die Beine helfen könnte, die nahezu „groteske Fin¬
digkeit der Beamten des ersten preuhlschen Königs werden
lie wobl kaum übertreffen . (Hier gibt mir em guter Freund
einen Stubs "uiÄ) NÄtert leise „ObachtI " Und er hat recht!)
Es tft eine S'dtHiQic Enckk, in (SriTmcniTtfl 311 tuftn , btftft
wie leicht könnt« da unser Finanzminister auf dl« grandiose
_ aber keinesfalls originelle Idee verfallen , es seinen Ur¬
ahnen im Amt nachzumachen? ! And ^ ch. als der Urhe^ r derdann früher zu erwartenden neuen Steuern , hatte die Fol¬
gen zu tragen , ja vielleicht Muhe , mich ^ >r der entfesseltenVolkswut zu schützen. Darum , lieber Zeitgeno .sse. nrmm.
wenn du so weit bist.*die folgenden Zeilen in ein« stille Kam-
mer mit . lies sie. von mir aus mit moralischer Entrüstung,
wie denn überhaupt so etwas möglich aewesen lem konnte,
und verbirg ste dann in einem dunklen Winkel , damit nur
ja nicht einer von der hohen Steuerbehörde etwas davon
merkt. Sonst kann es dir bös ergehen, besonders wenn du
eines Geschlechts bist, das dem männlichen zuweilen liebreich
entgegenkommt, in vielen Dingen aber ihm konträr ent¬
gegengesetzt ist. _

Im übrigen kann ich es ruhig wagen , einige der frühe¬
ren Steueivorschriften anzuführen , lo weit sie nachträglich
— Vorsicht ist ja die Mutter der Weisheit — nicht gegen
mich selbst gerichtet werden können. Denn ich bm weder
ein« Jungfrau . noch trage ich Perücken. Und wenn ich iwon
dabei bin derartige intime Einzelheiten aus meinem Leben
niiizuzäblen . lo muh ick auch beschämt gestehen, dab ich nur
abgetragene Kleider besitze. Auf Jungsrauen . Perücken und
neu« Kleider hatte es aber damals der Sieuerfistus am
ärgsten abgesehen

Die Etalsdebatte im Reichstag.
Br . Berlin . 1. Febr . (Eig . Drahtberickt .) Nach Er¬

ledigung einer Anzahl . kleiner Anfragen wurde in der
Dienstansfitzung des Reickstags die Belvreckung des Etats

Abg. Dietrich (Dem .) erklärte namens seiner Partei,
dab sie eme Zwangsanleihe grundsätzlich nicht für ein ge¬
eignetes Mittel halte , den Reichseta.t zu sanieren und gab
seiner Freude Ausdruck, dab man eine freiwillige Anleihe
Hinz,' gelugt habe . Den bestehenden Verwaltunssovoarat
hezeicknete er als unbedingt zu grob. Der Redner kam dann
auf die B e a m t e n f r a g e n zu Brechen nick warnte die
Beamten vor einör Übertreibung ibrer Forderung . Ein¬
gehend würdigte er die aube-ordentlich schwierige Lage
der Presse,  die gar nicht m der Lage sei. ihre Ein-
,nahmen erheblich aufzubesiern. und so. bestünde die Gefahr,
dab die kleine Presse , namentlich die volitis -be Zeitung,
unterliegt , vom Ausland aviaekauit und beemflubt wu-de.
Der Reorer richtete an alle .Instanzen die Bitte , diele Not¬
lage der Presse zu berücksichtigen.

Abg Ersinn (Zentr .) meinte , alle Versuche, die riesige
S » vsdenlast des Reiches, der Länder und Gemeinden , ein,u-
dämmen . mübten verlogen , weil die Einnahmen nicht in
demselben Mah aesteigert werden können, wie die Ausgaben
gestiegen seien. Aber mit . der Ausgabe non Pavieraeld sei
nicht zu Hellen. Ohne seine Fraktion fcstlraen zu wollen,
kenne er erklären , dab der grabe Beamtenavnarat .gan, ener-
g' sch cinael -bränkt werden mnsie. Der Reicksregienma rier
er im Hinblick auf V-s Ultimatum der Ne:chsgeroerkfchaft
der Eisenbahner das Wort zu: ..Bleibe barl!

Abg. Henke (U. S .) verteidigte das Streikrecht der
Beamten , griff di« Landwirtschaft , hauvstachlich den Land-
Hund. an und bezeichnet« die Kreditaktivn der Industrie als
Schwindelmanöver.

Abg. Emm inner (Bauer . Vnt .) ("rderte energlsch d 'L
Abkürzung der Liauidation . der Kriegsgesellschaften Be¬
züglich der Z w a n g s a n l e i b e. sei er lehr o-ssimist-lch ge-
srimmt So lange die Revaratianslasten nicht seststanden.
nützten alle Steuerkompromiffe nichts.

Nachdem Reichsfinanzminister Dr . Hermes  nochmals
das Wort ergriffen batte um die Angriffe der Vorredner
zu u -derlegen . vertagte ,sich das Hans auf Mittwmb . Auf
der Tagesordnung stehen Herne Vorlagen und Schlub der
Etatsbelvreckung.

Arbeitervertrerongea bei den bergrechtlichen Gewerk«
schäften.

Br Berlin . 1. Febr . (Eig . Drahtberickt .) Im sozial-
nalitischen Ansschub des Reichstags wurde eine Entschliebung
Anders (Zentr .) angenommen . In rbr. wird die Regie¬
rung ersvcht. alsbald einen Gesetzentwurf vorzulegen der
eine im Sinne des Betriebsrategesttzes geleaene Ver¬
tretung der Arbeitnehmers cka.r t ckei den b e r g -
rechtlichen Gewerkschaften  gewährleistet.

Das landwirtschaftlicheHilfswerk.
W T -B Berlin . 31. Jan . Nach einer Meldung der

Voll 'Ztg “ aus Hamburg  machte der . Vorsvkeiide des
Reichswirtichaftsrates Edler , o Br tun eme Mitteilung
Über das gevlante landw ir tschaftl ich e S llfsw erk
und die mit ibm zusammenbai .gende Kreditgememschaft.
Durch Vroduktionsbcbung fe, es au sich möglich, di« Einfuhr
von landwirtfchaftlichen Nahrungsmitteln und Robstosten
entbehrlich zu machen. Der gesamten Laiidwirtschaft mußten
die Errungenschaften der modernen AgrarwirMaft zugäng¬
lich gemacht werden . Die landwirtschaftlichen .B ^ ufsorganr-
sationen mübten einen gröberen Emslub auf die Reaierun .gs-
mabnabmen erhalten Die landwirtschaftlichen .Organisa¬
tionen würden sehr bald mit einem Schritte an die Öffent¬
lichkeit treten , der für die Vroduktionsbcbung bahnbrechend
sei. Die ' neugebildete grobe K red i 1a em et n Icka ft
werde in erbeblichem Umfange Mirtel für die landwirtschaft¬
lichen Bedürfnisse beschaffen Der Reichsverband der deutschen
Industrie und der Reichsverband des deutschen Handwerks
feien zur Unterstützung bereit : auch die Christlichen Gewerk¬
schaften hätten ibr Einverständnis erklärt.

Der Exkronprinz über den Wiederaufbar
Deutschlands.

Br Berlin . 1. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Der ^Tag'
veröffentlicht einen Brief des Erkronvrinzen aus W ' e.
ringen  an den Bonner Staatsrechts -Prstesior
Kronprinz erklärt darin u. a„ dab die Frage Revuvii,
o d e r M o n a r cki e in der jetzigen Zeit irfuDcrftcr
ländischer Not überhaupt ke.i n e R o l l e imelen dürfe , ^.l
Weimarer Peria sung sei eine Tatsache. Es sei ein
drecken beute in Deutschland die Klasiengegen atze öu vev
schärfen oder gar den Klasienkamvf za vred.gen Keim
Staatsform könne sich aut die Dauer halten , die nickt am
ton dem Vertrauen der arbeitenden Klasie miigelragen wird
Der Vorgang , den man gemeinhin als Putsch zu verzeichner
vllege sei und bleibe ein Vergeben am deutschen Volke.

"Zur Friedensfrage  erklärt der Kronprinz u . a..
Bereits seit der Mmnelcklacht 1911 habe ^ " »en resUoseiSieg nickt mehr für moalick gehalten und deshalb alle » rw
densmöglichkeiten unterstützt, soweit ick dao konnte. ohne der
VerleidicrunasMlllen DeutsiÄlands zu scbaditten. Dag der
artige Friedensmöglichkeiten nickt geschickt ausgenutzt wuv
den. war ein Fehler unserer politischen Leitung Noch ,n
Sommer 1917 bot sich die Möglichkeit (ur Deutstchland leid,
lick aus dem Krieg herauszukommen . Nack dem FeblMila,
des militärischen Versuchs , 918 wurde die Lage allerdingj
bitter ernst, da jetzt em schneller.Frieden herbeigefubrt wev
den mubte . Nickt irgend eme Einzelerscheinung sondern du
6 u m m e vielerFehlerin  Verbindung mit der Sungev
blockade und unsere schwierig gewordene Lage führten m;
Katastrophe herbei . Man täte bester, wenn man die Frag,
nach den Schuldigen oder dem Alleinschuldigen endlich vev
stummen liebe Heute gilt es. alle Hinderniste der ..innerer
Sammlung aus dem Wege zu raumen , mm alle Kräfte nu>
auf das grobe Ziel des W i .e d e r a u f b a u e
unseres Vaterlandes ,u vereinigen . Diele drei
Iabre der selbstgewäblten Verbannung sind genug und du
Sehnsucht nach Frau und Kindern , nach dem anspruchsloleu
Familienleoen . die jeder menschlich Denkende verstehen wird
wird ngckgerade Lbergroh. Doch ick lebe der Hoffnung , da«
wenn niir die Stunde der Befreiung schlagt, auch für mr«
noch Raum in der deutschen Heimat sein wird.

Belagerungszustand in Eleiwitz.
W. T -B. Gleiwitz . 1. Febr . In der Nach) sum Dienstag

ist in Petersdcrf  anläblick der Durchsuchung eines
Hauses nach Waffen eine S chi ebere  i zwilchen Zivilisten
und französischen Soldaten entstanden . Auf berden seiten
gab es Tote und Verwundete.  Wie verlautet haben
die Franzosen 25 Verwundete und 2 Tote gehabt . Infolge
dieses Dorkommnistes wurde von der interalliierten Kom-
mistion der Belage  r u. n g s z u st and  von 8 llbr abends
b' s 5 llbr morgens verhängt . Von 9 Uhr abends ab musien
die Straben von Pasianten frei sein.

Im Zusammenhang mit dem über Eleiwitz verhängten
Belagerungszustand stnd die Zeitungen  unter Vor-
ze nfur  gestellt worden

Bekanntlach brauchte Friedrich , der erste vrenhische
König , um seiner neuen und teuer aenim erkauften . Wurde
den richtigen Glanz zu verleiben . Geld Geld und wiederum
Geld Und vor allem mübten natürlich die Berliner Unter¬
tanen und -tünchen Herbalten , um den Aufwand der könig¬
lichen Hofhaltung zu bestreiten . So erging eines Tages di«
kuriose Bestimmung , dab „alle unverheirateten Frauenzim¬
mer vom höchsten Rang bis zur niedrigsten Dlenstmagd her¬
unter . ihr« Jungfrauenschaft vierteljährlich mit sechs Groschen
veraccisen muhten ." Man siebt daraus , dah in jener Zeit
Frauenzummer " die amtliche Bezeichnung für alle bold-

felisen Wesen weiblichen Geschlechts war . während das Wort
heutzutage schon stark nach Ebrenbeleidigunv IE , Im ubn-
gen war jene Steuervorschrift eme höllisch fein eingefadelte
Sache. Denn auch damals bedeutete Jungfräulichkeit , gleich¬
gültig welchen Alters man war . ein ehrenvolles , schätzbares
Besitztum ( in Zahlen ausgedrückt, wie schon erwähnt . 21 Gro¬
schen jährlich ) und da dürften ..Stenerbinterziehungen " mit
ULvheli-egenden Ausr -oden nickt gerade an der Tagesordnung
gewesen sein. Ich weih nicht, wie vrel Berlinerinnen da¬
mals mit verhaltenem Ärger diese, neue königliche Steuer
bezahlt haben , jedenfalls konnte in lener Epoche der Staats¬
säckel daraus recht zufriedenstellende Einnahmen verzeichnen.
Theoretiker können zwar damit einen Beweis für die hob«
und einträglich « Moral , die unter der RMlerung Friedrichs
in Berlin herrscht«, erbracht sehen. Aber .Beweise auf Grund
von Steuerstatistiken sind in der Regel nicht ganz stichhaltig.
Doch genug davon ! Es gab nämlich noch andere kuriose
Steuereinfälle.

Wie jeder gebildete Kinobesucher, der mit Vorliebe die
.chistorischen" Ausstellungsfilme besucht, wisteu dürfte , trug
um die Wende des 17. Jahrhunderts all« Welt , di« etwas
auf sich hielt , auch wenn sie mit Haarwuchs gesegnet war.
Perücken,x Das waren Kopfbekleidungen. künstlich,aus Tier-
und Menschenhaaren verfertigt , die manchmal eme respek¬
table Eröbe erreichten und viel Geld kosteten. (Svater kamen
di« Zövf« auf die aber beute nur mehr unsichtbar, aber
darum nicht minder kenntlich, getragen werden Men .) Ein
würdiger Ratsherr , der si» standesgemah schmücken wollt«,
muhte mitunter 2- bis 309 Taler für eine mächtige Allonge-
verücke zahlen , überdies gehörte es zum guten Ton . diese
Perückenart direkt aus Frankreich zu beziehen. Der schon
genannte vreuhische König Friedrich zog aus der allgemeinen
Narrheit gerechten Vorteil , indem er für icde aus der Fremde
eingeführte künstliche Kopfbedeckungden 1. Teil , für laländi-
fche Perücken den 16. Teil ihrer Kaufsumme an Akzise bezah¬
le lieb. Er selbst ging dabei m,t gutem Beispiel voran.

Der Begleitbrief der Reparationskommission zum
deutschen Memorandum.

IV. T .-B. Paris . 31. Jan . Der -vom 30. Januar datiert«
Begleitbrief,  mit dem die Revaratlonskommlsiion das
deutsche Memorandum  den alliierten Regierungen
übermitttlte . erinnert an den Beschluh. den die Kommisiion
am 13. Januar in Cannes geiaht bat und fugt binzm da«
die deutsche Regierung die verlangten Schriftstücke der Reva-
rationskommisiion hat zuaehen lassen. Die letzteren über¬
reich« sie den >n ihr vertretenen Regierungen und bitte , mit-
zuteilen . ob diese die Angelegenheit < selbst in die Sa " ii
nehmen oder sie zur Beschluhfasiung an die Kommisiion zu-
rückzuverweisen beabsichtigen. Das Schriftstück ist unter¬
zeichnet von D u b c i s und Bradburv.

v . Paris . 31. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Ob.. die ver¬
bündeten Regierungen selbst eine Entscheidung über die
deutsche Antwortnote treffen werden oder ob die Angelegen-
lxit einem besonderen Ausschnb überwiesen werden soll, dar¬
über schreibt der ..Matin " : Die französische Regierung ver¬
tritt zweifellos den -Standvunkt , dab der Obe rste R at
keine allzu glänzende Rolle  bisher in der An»
«legenbcit gespielt bat.

Die Wiederausbandebatte in der französischen
Kammer vertagt.

v . Paris . 1. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Die K a m m e i
bat gestern die Generaldebatte über die Beratung der
Budgetmittel iur den Wiederaufbau in den nördlichen und
östlichen Departements , deren Rückerstattung nach dem Frie¬
densvertrag von Versailles Deutschland obliegt , aufse*
schoben.  _

Die amerikanischen Kriegsschiideu.
W. T.-B. Washington , 31. Jan . Heute wurde im Weihen

Haus« erklärt , dab die Ansprüche auf Ersatz für die durch
den Krieg verursachten Schäden durch einen besonderen
Ausschub  geregelt werden sollen der durch einen
direkten Vertrag  zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten geschaffen werde. — Die NaSricki . dab
Amerika beabsichtige, »eine Ansprüche einem gemischten Aus¬
schuh von Vertretern der europäischen Nationen zu unter¬
breiten . wird dementiert.

Die Konsolidierung der alliierten Schulden bei Amerika
W. T.-B. Paris . 1. Febr . Nack einer Havasmeldung au-

Washington hat der Senat  den Gesetzentwurf über die
Konsolivierung der alliierten Schulden angenommen . Diel«
werden also in Titres umgewandelt,  deren Ver-
fall innerhalb von 25 Jahren erfolgt.

denn sein Variier Gesandter hatte als eines 'der dringendsten
Staatsgeschäfi « die Aufgabe , für seinen Herrn die schönsten
Perücken zu besorgen. Aber auch die Damen muhten ihren
Beitrag zur Kopfbedeckungssteuer entrichten . Die damals
so beliebten hoben Hauben (Fontangen ) , gegen die sich be¬
sonders der Hab der Geistlichkeit richtete, und nicht mit Un¬
recht. wurden mit 1 Taler besteuert. Wer es wagte , mit einer
nicht abgestempelten Perücke ans die Ctrahe zu gehen, der
wurde nicht nur mit einer empfindlichen Geldstrafe bedacht,
sondern er muhte auch riskieren , dab ihm auf öffentlichem
Markt irgend ein Steueübeamter die Saarfrisur vom Kooi
rih . Dab ein solches Schauspiel immer ein freudig erregtes
Publikum fand , braucht wohl bei der bekannten lieibenswür-
digen Psyche des Berliners wohl nicht gesagt zu werden.

Auster der Abgabe für neueingekaufte Haartouren wurde
auf diese auch ein« bletbend« Steuer gelegt. Jeder , der eine
Perücke tragen wollte , muhte je nach seinem Rang für seinen
Kopfschmuck eine jährliche Summe Beitrag zahlen . Für die
pünktliche Einziehung der Steuern sorgte der Steuerpächter,
.ein französi 'cher Abenteurer namens Elie Papus de Laver-
dange . Besonders geistreich war die Steuer , welche im Iabre
1701 auf die unentbehrlichsten Kleidungsstücke gelegt wurde.
Bei Schuhen . Stiefeln , Pantoffeln . Strümpfen und Hüten
wurde an jedem Stück 1 Groschen versteuert , und das war
hoch genug . Denn nackt konnten die Bürger nickt gehen. Rur
die abgetragenen Kleider und die Schube von Kindern unter
3 Jahren waren von der Steuer ausgenommen . Die Schuster
muhten das zugeschnittene Leder erst auf die Akzise bringen
und abstemveln lasien. ehe ste es verarbeiten durften . Aua>
dre Erlaubnis an den Kleidern oder auf Schuhen und Pan¬
toffeln dev Mode gemäh Gold- und Eilberflitter zu tragen,
muht« mit einer Steuer erkauft werden. Wer Tee. Kaffe«
ab«! Schokolade trinken wollte , muhte vorerst einen Erlaub¬
nisschein lösen, der jährlich 2 Taler kostete, überdies gab es
noch mannigfache Steuern , wie Cvielkarten - und ..Schwein«-
oorstensteuer". Wie du also siebst, werter Zeitgenosie. sinb
wir noch lange nicht am Ende unserer Steuersindigkeit . « o
lange das Waick>en und Zähnevutzen. das Eeborenwerden
und Heiraten . Kinderkriegen und lyrisch« Gedichte, und vor
allem die Dummheit der Menschen nicht mit Steuern beleg»
werden . !o lange Junggesellen und Jungfrauen nickt auf der
Akzüe abgestempelt werden brauchen, haben wir keine Ver¬
anlassung . uns über allzu hohen Steuerdruck zu beklagen
Denn von den 2 Milliarden Steuermöglichkeiten , die be¬
liebe Gott den Regierungen gegeben bat . sind erst 8768 teil»
praktisch, teils unpraktisch ausgenützt worden. Wie viel uns
also noch devorstehen . bitte ich. selbst ausrechnen zu wolle»)
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Rr. 54. Mittwoch, 1. Februar 1822._
Verschiebung der Konferenz von

Genua ? .

»& %ase
- n ° "m- >°: L

ßiNZZWIKW
Die Teilnahme Amerikas an »er Konferenz in Genua.
kckei^ d'ie Frâ Ä!' l 1» u Rack einer Savasmeldung

DL8EDMW

LWMWWWtoner Konferenz die kick ifem (fÄ -t In̂ e. die Washmg-
wertere Pläne ^ reÄ? nÄ ^ «re freies Feld für

w _ Di - K- nfereaz der « utzemninifter.

Mesbadener Tagblatt.

D» Aufgaben der deutschen Berkehrswerbung.
-Berlin. 80. Jan Am 27. Januar trat der N«r-

Verk "e"b*r"qJw»1 Reickszentrale für die deutsch e
damerB^ n^ «" d uL kl rm spism Sitzungssaal des Pots-fs rn Berlin unter dem Vorsitz des (Mehrte -,

Mus >,ck zur Begrützuna ein De,-

die ^ ienk.r fubrre in einer längeren Ankoraĉ u a aus 1baft

BÄ AÄZt iSreÄ " Iw

ÄIÄSSi äl  Ä ML
Im  Budget ran eÄf Stils vonrochürwurde. ^ ^rruionen ausgestellt und genehmigt

r--. wahrscheinlich
oincarö und della

die

WWfWffAMM
ienenglisch-französischen Paktes die^ ^ bezüglich des I to »«“„ J

pe ? tijtsä8fi $ gs 1los würden ar̂ e geprüft werden, und Zweifel-

NN 'S -S .«bSLHFSm ^ . L;
Ki ? oV . r? 5s .Ns,L !--"Ä "K

fe ’ ffi fihÄÄs & lltVI ®'“
feSrsr "** - ^ ÄÄrläÄ

W. T.-B. Paris . 31. Ja ». Suvas meldet aus London:

D« bayerische Zustizverwaktnua aszsn de«
Reichsfustizminister.

VL W» Bbl Wr&

Über den Stand der Verk^ >un̂ n^ . ^ idet aus London

durch welche Sank  t i o n e7ÄK »U .̂ e ^
den frqnzösisch-englisch-italieniscken des zu treffeu-
luna zwilchen den Meckenunhgpnnen«  wr Vennitt-

Sn L "den TüLn ^ Lcht bT & Ä t 1Ä!

iSÄSsas -Sw ^ «Ausdebnung als hie S S :"Ä °ber,n viel geringerer
e °mlz^ r ÜamUn  b -r« te namentlicĥ " F r â k vo'n

Die britisch-französischen» eziehuugen.

Es sei g«!witz. daß die ll n ü i mmi nn , . t« e?■ zusammen.
und England geseiiwärtig voein^ r trenn/ ' umieW- 4
ÄTS » » SfÄfÄ
3 s& sunS : Y »

? ? », ;'? a « ' % » •

Frankreich, das Deutschland iii, -n^ ^ ^̂ Ä -̂re^ erts wolle

S «« K .LS 'S 'L V/ ° S, °„L »L
'einem Lande! uiid diese Krüe , ^ - St ^ ern « ie auch in
wenn der Friede in Eurooa' V b^ oben werden.
Frankreich vor. zuviel Vorteile S..Ä1 « • . England werfe
gezogen zu baden abec" êineri»ii - Vertrag von Angora
nabme der Sandelsbezickiunoen m5 v ie  Wiederaus-
englischen Sande! vorteildaf̂ in« Augê "^̂ ^ als  fur  den

m« vwuiwwD«tinfTt feHfvnlte ^»'Nroovelt

Bolk̂ teile (JÄ betliger Eefiible weitester

Ät ^ Eartrg m einer.lkmarbeiLng begriffen & der

«S ils .«« « J.di« A«f-

Abend -Ausgrlb «. Erstes Mutt . Sette  3,

Wiesba - ener Nachrichte » .
Der Hornung.

(Zwischen Winter und Frühling .)
Mntter? Unist.  dann fängt man an. des

hS rÄ JU ^ «en . namentlich dann, wenn er.
zeigt fort X , ^ n wackres Gesicht ge-
uno müntot ^ der Frühling bald kommen. Lenkt

[ S e ĥ Trr - S ' Ler so schön es sein mag. sich im
lassen Ä. 8“ 1? warmen Lenzsonne bescheinen zu
ÄS März oder Avril mit um

drE - ^ die Mutter dem Kind
dMn ^ Schläge!, so rufen uns
»u Ende ÂLer̂ d̂ E ^n̂ ff noch lange nicht
mk Ms 'ÄrwiÄ ^ lnach Lrcht und Wärme brauchen

LssM « H °?>LL,
SateÄM«

: der Winterbald vergesset
aimt?*67 ?Er wünscht sich Leinen milden Februar er
SM « ' Achtes Jabr . „C & uiS

irber den weichenden WinZ?' ^'*2+ 3)nbgefcben  von der rekigiösen Bedentnno lii»
Ausdrnck, mit der diesmal der Februar schlietzi

Kn bif datier Martini in dem StMzog Mt er
heraus. Jetzt Mtet sich d,> Natur schon̂ >yohem Wredenerwachen, und wir erletben im« » i» Ä

wundersame Stimmung des Vorfrühlings die uns Mörite«

LMMMML«
»irtSSÄnS tttSTÄ 2Ä

2lus Aunst und Leben.

K toÄÄÄS * »«’ »
Für den Sstündigeu Arbeitstag

§ tl t Kronach eine Vetriebsabsiimm»ng über die
M?dEie '^ L^ ^ n Dabei stimmte eine überwi^ ende

.NftÄmböb ^ neunstündigen Arbeitstag.

®hi« JnterpeSatisn über die franMsche auswSrtigePolitik.

SntettJoatUm *übet  die "« û ‘
Auskunft üSr di-" FoL ^ ^ nS5EEt .^ wünscht
autzerdem auch über di«
und über die Konferenz

Die Wahle« zu den rnsfifchen Sowjets.
ĉ "^ °N' 1- Fedr. Die ruMfche SandelsdLleao-

teon bat aus M o s ka u ern vom 26. Januar datiertes Tele
sramm erhalten, das besagt. .. datz nach dem Ergebnis n«
irteitäßtaen Wabl « n für die russischen Sowiet « nia
ZLwckblt gelten: 496 Kommunisten. 46 llnabbänchge und ein

NV - SLKÄ LS m  UH -'i

MMW - ssä: iS

LMSL 'NZSMi -x
Weise b L̂eL Z ^ risL

StzWMZLM

SMEEM

MWÄM -MA

WZMEMZ

LHSZ LLrletbens. nach bewutztem Widerstand und schövfertschen lsie-
bärens der vom eigenen Geist erfüllten deutschen fnnttf nn
bte ein einziger jauchzender Hymnus. Clemen ödete nickt

Sieaie der wlt Tr « *"/ ! “11!4« b,e  geheimnisvolle
Uns ffir/J trilrt , 1 •t eff  WW lebendig werden und zeigte
..gotiM D̂^ fck" ^ ? X/ >«E " Een : vor uns erstand derS das neu erworbene, nach eigc-
^atlŵ besô er- das alte
Bortreö iSffl .̂ Hk . durchschlagen Mt . — Der

pS ' aF ™» « SÄ “ &

Eä« 5S äfi ® « ^ ssarfc

M,Frieden " von Marimilian Sarden (Der7a/Er !ch"R«itz
AuerEann̂WDlÄtn. Der Striiibb'6Tici1t>r€ts tff nnr ?m.pt'

jo ‘,nnn sm rS >,• ^ ' BÜZftet worden und beträgt
^000 M.. die alllackrlick am Geburtstag Strindbergs vom

sLÄ,LfL ^ LL ^ K °"ZELL'N'sLL ?Ä & »- ^ EZKL
R ^ SS ? r5ffl ^ * rti W

& s as "a A
ws Ko &e 3>b«uin „K rreg  zur llraufführung und wider-
iÄrbar Dnü̂ i? « .bebauvM hatten, das Stück fei ^ auf-O ie, DÄne m Gera unter ihrem vortrefflichen
diesem^ Medenwaldt seit nahezu einem Jahr anMein Lwama arbeitet, ist eine Sache für sich (Ss £1

ClXI S
Äasrt

lammwl ” ^ bve  Aufgabe außerordentlich gut gelöst
SS ! b5 beiden ersten Akte der Vorstellung sind

?f *Ä ”Ä ag JBUSMt
S SSfg?S ”lr L

■1̂ 'ÄtlSÄÄteÄ

überR* HiA« ernr brnemleucktet. Trotz alledem klarer Mid
hnntm a 5 btt meisten Dramen des Dichters und
Drama ^ sswtzen Publikum mehr zugänglich Das

l £ f -« . WÄJf *» ÄrJ
^ £ jsÄtf » «Ä aa e'ess
s S ^ «% ^ s ,ss «Ä3Ä ,i äia!

oÄnms gelangte. Friedrich Sebrechts  chamati
ô er andere"  in einer Morgenfeier als

,=n?en*H!5unfl . berausgeibrächt weiden konnte Eebreckt
(ich ll l rUni  Dramaturg am Düsseldorfer Theater zeiat
Kurze kuaniü! r l* d üI ? Exvreffionist ohne Einschränkung

aneinandergereiht : d e CvrE
utö™ um> trotzdem skizzenhaft. Das Motiv ist micht neu:

kEWlMs ^ ir - ' SrÄs

°^att bezwecken. Den Ärzten wurde für das letzt«
«n entivrechender Zuschlag geährt ! Vom

/.n̂ nuLrab sind sie wreder mit neuen WünichenauiEr^
& r sX 8^ c Ä d> Krankenkassen h.e« rngetr«M

--ber'L Ire^ ÄrfÄÄ " ^ teresienverbänden

jafi ’^ SSMSsn ^ wsässtt

äs TÄ 25) affÄi «? ' « S Ä
lO . raSUSJf 'S Vä ’sSÄ ^ ä^
MvStm  r3 !74 ' 11 Wi ^ badsn an 1.47

KnÄ ^.m ab 8 4̂2 (MEZ .). Worms anTSIv ^ m' (WLZ)
tt-ö 1.18, SBct̂Tcti cwt^45 nQtbm rwiFQ ! •

Friedrichcheid an 11.27 vorm. (ME^ ) Ab 28 -Krnuard
and wieder eingelegt : Pz . S34 (W)  Darmstadt ab i in'

2L6 nachm. : Pz . 4718 (W.) Eb^stad/ 'ab

M « L .L . - Z7 "SmsH . ‘IS ,ffiflö

s & äÄHäsä!

EWMM

i ^ pni

SaSftÄ ««»5SSr s Ä,S IÄ1
,«ri  iS ? "» MM

wird man künftig auch än

W ^ KSL

UM ^ N ? LMMZ

SÄlsffiSSÄ

• • . « » iw » » » 8ZLLML

isS ^ Ä - wÄSäs 1
M^ ccĥ beffens so schwer gewesen kein wie das der heutiaen

re* t«n Gang gehabr. also den llberga^g 2 ? Tier zum̂ ArE

w e beim Neandertaler lo dak- >,»? unngen . mächtig vor
L mLE 'H : - d" 5L

MDKKLEWZ
& “Ä3 undWe ^ rLiIdungdmM " Mag dem



Seite l  Mittwoch , 1, Februar 1922.
Es entfallen von den geschiedenenPaaren >m Ächre 1821̂ anf
den Stadtkreis Wiesbaden 97, auf den Landkreis Wieshadev
o-, Sr »;- HLMt 36. auf den llntertaunms 6, auf den Db -
tlunuTl  kufdenKreis St . Goarsbausen 8. auf den Rhem-
gaukreis 7 und auf den Kreis Usingen 3.

— Nilmnortrag im Neuen Museum . Niemand
stveiten, daß der Film in den letzten 2abr « r ™\ ;at8f:
Entwicklung genommen bat . Wie man sich öu dem
botmen stellen mag . man wird doch zugeben muffen, da« »n
dieser jüngsten Erogindustri «. die . was das beterlmte
tä ätrifft in Deutschland «l? dritter Stelle sieht mtt autz« .

L ?LÄ »°"S - Ä SiSSSg«
der breiten Masse will man befriedigen . En suManch den
Film als Kulturfaktor zu verwerten , ihn

den Leiter des SeWchen Lehrfilmarchws rn Darmst^ t.

wundervollen Gesetzen geformt ützunddan unr Menschen
EbÄuE ror diesen Wundern becĥ mufsen. Daher w» o
LlMKÄÄLL ZS
im Vortragssaal des Neuen Museums statt . Näheres w
im Anzeigenteil bekanntgegeben . «

- Der Garten im Februar . Falls ^ famenbelftellung

und an der Oberfläche abgetrocknet rst. konnenrm  Freien
ausgesät werden : Zwiebeln . Lauch. Erbsen , wuwr^ . a
Schwarzwurzeln . Sie verlangen zum Keimen die Atuner
Wuchtigkeit̂ nd nur geringe Wärme . Beil sunlstiser Wrtte^

alLnn
nicht' so viel Würmemittel nötig sind und ein Erfolg vo

“ÄtÄ lAtÄZ f
Obstbäume treiben durchschnittlich zeitiger, als . nran

s ^ irarÄÄ * & 'kä.
»" ^ rdem sonderndes

& « ? « « Äfcnmt ist es auch
a^ der Zeit an das Pfropfen des Steinobstes zu sehen. Es

wtt den Avrikosen und Pfirsichen angefangen . , ihnen
Ln MlaÜmen Lr Zwetschen und »uletzt die Ki^ chem
Zur Neuanpilanzung eignet sich mehr der Marz.

?ÄÄ »rt »n®000f ® ”®><^b-'w-Km«

^ÄÄ» s ’ÄSÄf

S -3r « r = - Z - tz

wmmmrn
erkannt . *

Bor berichte Aber Kunst , Bortrage and Bermanot « .
. Staatstheater . Di- Hauptrolle in ..Von Morgens bis Mitternachts".

Di« ^." izemerung ^ 9 ^ (Restdenz-Theater) am Samstag

Tellbeim" August Mombec. Die Inszenierung leitet der Intendant.
' * »„rhoas Die Aufführung der griechischen Tragödie ..Die Persee

von Aesthylos durch das humanistische Gymnasium soll als V-lksauffuhrmi-i
^neestaa dieser Wochi- im großen Saale das Kurhauses stattfinden.

L Plast vorhanden, gegen Losung einer Zn.
S ’Tf ? ffluffütona besuchen. - GeneralmusikdirektorM. Balling
schagskart« dst! Aû ^ ° uqê ^ Wach- zur Aufführung:
« Stranst Don' Iuan̂ W A Mozart: Sinfonie in D-Dur. und
* ■ÄyV «^

sSH -i-Ssa vä & visss  ss
3 ‘ " 'Äiin ^ ff-7ita" n°chmiitag 3% Uhr finde, in der Tribüne -tue
Kindervorstellungst- tt . Zu- Ausführung gelang, das M-rch-n

oügenmüulchen und ^ rheüsmundcĥ .̂ °F ^ ftfpper unt) ^

begonnen. » ’ b «ix au6et  Abonnement zur Aufführung,v. Supp», gelangt abends »% » !' * B . . smih». smat t( Schellen-
Vi-tor - . Schenck. Pygmalion Richard ^ Schenck MidaMa -tl  *
b--g »Mi Frankfurter Opernhaus E-nymed. Am,' ^

stärkte Orchester leitet Pauk Fr-ud-nb-rg. Der Vornerkauf hat bere
begonnm. mten m aot)ntnbe «onz -rtsäng-rin

«üW ■SjÄ/jwgj
Zen  Sans Eoebel aus Mainz begleitet die Gesänge. K-rteiiv- ireik-us
bei Rettenmayee und Stöppler.

Musik - «uv Vortragsabende.
Wohlt- tigleitsv-lanft- ltun, »ee ^Tribüne". Die ,,Tribüne hatte

Dimstaqabcnd 8,4 Uhr im Wintergarten em Wohltatigkeitsfest.zum
Posten der Kleinrentner veranstaltet, da- s-h- gut besucht war. 2m «rst
Te l wartete Gustav I a c o b y Mit ernsteren Vorträgen auf. Nach ihm
» » te P - liz-iP-Lstdent Kran,-  seine Kunst als S-ig-n- trtu°s« mit
« ».•«tiirfrtt von Pngnani-Kreisler, Dvorak-Kreislsr und Tschalkowsky-

der  die sehr herzliche Aufnahme landen. Beifällige Auszeichnung
^n Aedemo-träg-n Birtor - . Scheu » - zuteil (am Flügel

wurde auch Turba ). Gustav Iacoby beschloß den ersten Teil
begleitete , n % der Pause konzertierte ein aus Künstlern
^ ^ .ulammeng-I-tzies CW « . SU»*«

Wiesbadener Tagblatt»
Damen boten den Gästen Erfrischungen an. Den6«
die komische Operette von F-anz v. Supp« Z-hn Mädchen und kmn
Mann", die in letzter Zeit wiederholt -llfgefuhrt wurde. v°m̂. ,q°
Mitwirkenden, besonders aber das Lichester unter der bankbaren
Präsidenten, zeigten sich wieder ihrer Aufgabeg chs - Abend
Gäste spendeten lebhaften Beisall. Es st-ht -u °r° a-t n d-ß der̂ bend
neben dem ideellen auch-inen dem guten Zweck sehr nützlichen matmellen
Erfolg gezeitigt hat.

Un« dem SetefnsIeBets
* Der ..S - Phat - . Schw ° r hörig ° n ° «r ° in" JäU

Mittwoch sowie am 15. Februar, abends 8 Uhr, 'M W i
D-tzh-ime- Straße 4, 1, einen Spiel- und Unterhaltnng-abend ab.
Abende finden jetzt regelmäßig alle 14 Dage stat

^Lü 'üVi ’i. aa 'Ji “S “ä
platz wird Frl. Studieurat Braun einen Vortrag halten über.
Entwicklunĝdes Wirb-lti-rauge- ^. „ Partei  Morgen «
tag. 8 Uhr. im Sitzungszimmer lMichelbeig2, 1) ®®* tÎ Atgptt;t^ en“
^ Ä * »ÄÄS . » .Ä«
seine Monatsversammlungab, in der Hk̂r Dr. Zako . ,
^De ^ Mle ^ kr schütz- er ein Wiesbaden.  E . V"  hält
am Donnerstag/den̂2. Februar, abend- » Uhr in. Lyzeum -Platz°me
öffentliche Mieterversammlung ab. in der der Eeschastsfuhre- des mem
schutzveieins Mainz über „Den Kamps um das Re,chsm>ct°ngesetz jp ch
wird. Für all- Mieter ist es unbedingt von Interesse zu wisse,
dies«» Gesetz für dir Mieterschaft bedeutet.

W »tt . U- M.

Handelsteil.
Berliner Börse.

s Berlin . 31 . to Ä . Ä ' ’Ä !Ä SÄ
Klärung erf ^F en - ^ d ^ egen des Aufhörens der
eines Eisenbahneistreiks ^ verstehenden Steuerleistungen
Geldflüssigkeit infolge der b verschärft . Das nicht
haben die Geschaftsunlu Fffplrtenmarkt drückte daher
sehr erhebliche Ange o a Meinung bestand jedoch
fast ausnahmslos d 711*50  Proz gewannen . Deutsche
für Kaliwerte , die bis zu 5U rroz . gew Verlaufe g0?ar
Kali waren bevorzugt und gewE W erftaktien zeigte
90 Proz . . Auch für Waggon abrmen Montanmarkt  Eden
sich wieder Kau “f4 -« /r Seite in größeren Posten ge-
Laura -Aktien von Lbwisser befestigend auch auf die
kauft und gewannen f Pr ^ ^ lesuge Verlau ie
übrigen «^ ^ ĉ les ^ chen Jerte ^ emwirR ^ ^ .^ Ge¬erwies sich die Börse ziemu Schiflahrtsaktien und

ÄnwS ‘ eÄer . » eÄ « i« V- r« N- N>» - -°
“vorwiegend mäßiger AJischwachung

Kurse vom 81 . Januar 19- 3.

Gerichissaal.
..„,7. g?Ä “ ‘SÄÄtiÄfl -fÄ

KLmSbL . äSüS
®ÄT5Sbasx « fSss ,s^o t ln Ins Urteil « fällt . Derter war nnacftast . von Otto-
Otto mit 20000 M . bcttochkti ffl. rt . n5u NlN . mtd u- Nu
bi* Amtsbereitlmung Proitlior veuNehbn 5U b- b*n- . , . .

«ÄÄÄS

Ä l#"» « ‘ »ä

urreutli &cn » rgertiNtes tiird ' ulNorNu ^ßtnanis  di«
tVu.'«V|1i2Äto ««®a«mÄ “il 1M0S UÄrf?
bet RestiteM Dr . DAirrs 5U 3 Miuiutou GrsouMio . Urr
Sckiansvieler Ernst iirid die Tänzerm Sckmneter zu je o00 M.
EEraL EnrteUt worden . . Für die GefEmÄttafen
wurde Bewührungsfrist bewilligt.

= * »

R̂ iston° "beim "Reichsgericht gegen das Urteil der Heidelberger Ge¬
schworenen einlegen lasten.

Staats, » ,« r
5 Keldhsaehati | . . .

• 8. IV-V'
Jh l S‘ VMX  •
5 ReichBanleüio.
4 n .
3*/a „ • • • • ; ;
4"Schut *ff©bict -An!elh © . .

SpLrprarntaN'^ntslbs . .
5 xrsuL. SedatL-̂ nv. ^ .
4 Preuß . Consols . • • • • •
3V> „ n • • • • •;

Bad. Anleihe 08-1*4 • . .
Bayrische Anleihe . . . •
Eisenbahn Vorz. . »
Hamb. Staats-AnU 07. •
Hess. Anleihe • -
Sächs. An”

Div.
10
9
8

18
10
16
8

10
11.
8.®

Bank-Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz .- u. Disc.-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . •
Disconto- Commandit
Dresdner Bank . . . . .
Mitteid. Creditbank.
Nation.-B. L Deutschi.
Oesterr. Kredit-Anst.
..

Neues aus aller Welt.
Berliner Fahrvreiserhöhungen . . Von heute an erhöht die

ZMW8LLMDer Naturheilkundige Bilz gestorben. Nach kurzem
Krankenlager rit i >: Radebeul bet Dresden tm Alter von 80
Jahren der Naturbeilkundige Frtedrtch Eduard Btlz ge-
siorbeii. Krankheit . Eine merkwürdige neu« Krankheit
ikt in Änaora . der Hauvtsiadt des Kemalisiischen Reiches m
8 leinnkren ausgebrochen . Die Krankheit heginitt mit einem
B SSa ä T 'S,
SÄ ". gSÄ ’SfifffiSwSS 3Ä5
r»na (?^tntnnlironel bextditct tottb , * noIlTtntibtfl fottöctoftt.
Das Eesundheitsminifterntm der kemalisiischen Negierung
bat eine wisienschaMiche Unter uchung dieser rätselhaften Er-
kankuna eingeleitet , aber sie bleibt, bisher noch ein vollstan-

Kebeirnnis . Man nennt dte Seuche,vorläufig doj
.schwarze Fieber " und behandelt sie mit Ebimnernsvrttzungen.

Fcleisckverqistun«. Zn Begntschütz (O.-S .) si>ll> in etnem
Sauie nach Eenwsi von Fleisch 80 Personen an Veratftungs-
erscheinunaen erkrankt zwei Personen sind gestorben, von den
übrigen Erkrankten schweben etntg« tn Lebensgefahr.

Amerikantsches Erdbeben . Wie aus Wa,bington gemel¬
det wird wurden im Oberservaiorium oon Eeorgetown zwei
heftige Erdstöhe verzeichnet, deren Herd sich 4000 Kilometer
südlich von Washington befinde.

Die Maul - und Klauenseuche in England , Erohbritan-
nien wird gegenwärtig von etner schweren Evldemte von
Maul - und Klauenseuche heimaesucht. Aus dt.esem Krund ».
wurde in 12 Grafschaften der Transport von V-eb untersagt.
Die Epidemie gveifi bes mders tn Schottland um sich.

Div.
12
18
SG
IC
IG
10
b

15
4

7-/2
10
25
5

10Lü
21

ndu strie-Aktien.
Albert, Chem. Werke
Adler-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg. Elektr .-Ges . . .
Bergmann, Elektri*,.
Bad. Anilin n. .Soda,
Bismarck-Hütte . . . .
Bochnmer GußstaU >
Brauerei SchuitLeiu .
Buderus Eisenwerke
Beton-u. Monierbau.
Deutsch-Lnz. Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch.-Uebers.-BUekt.
Donnersmarck-Hütte
Dürrkopp, Bieiet. M. -

Hsch. WaJf. u. Mun.
Daimler Motoren . . .
Oentsche Erd51-Ges.
Elberfelder Farben;.
Eschweiler Bergw. . .
Friedrichshütte —
Felten t  GuflleaunK
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw. .
Gelsenkirch. Bergw.
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr. Auffermann
Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen o. Stah
Ilse Bergbau . . . . . .
Königs-n. Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose. .
Kronprinz Metallf.
Lahmeyer u. Co. .
Lauchhammer . . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loeweu. Co.
Mannesmann Rohren
Oberschles.Eisenbed.Eis.-Ind.

” Koksw. .
Orenstein u. Koppel
Phön.-Bergb.u.Hütte
Porzellan!. Kahla«■.
KositzerZuckerraH. .
Rhein-Nass. Bergw. .
Rhein. Stahlwerke . .
Riebeck Montan. . . .
RombacherHüttenw.
Rhein. Metallwareat.
Sachsenwerk . . . . . .
Schuckert Elektnz . .
Siemens n. Halske. .
ßüdd. Eisenbahnges.
Verein. Glanzstoö-F.
Varziner Papierlabr.
Verein. Cöln-Rottw. .
Weiler-ter -Meer Ch.F

In oi,
T231.
485 .—1
1810.
S69 .—
770 --

Westeregeln . . . . .
Zellstoff Waldhol . . .
Hamb.-Amer.-Paketf.
Hansa-Dampfschiff. .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tahakregie . . .
Otari Minen, .Genusscheine ., «*

925 .—
710 .-
8* 1.—
710 «—
552 - -
1420.
540 .—
706 *—
1041.
1 00 .
935 .—
940 ^-
500 .—
4719.
459 .—
860 .—
837 .—
821 .—
1270.
756 .—
651 .—
1760.
950 .—
956 .—
2590.
1070.
1703.
1025.
1285.
710 .—
472 .-
540 .50
614 .50
777 .-
309 .56
2220 .
13X5.
811 .-
550 .—
2375.
755 .—
400 . -
335 .—
263 .75
475 .—

840 *—
817 ^ -

FraDfefurter Börse«

henfitaS ' Bto ? war ^ ' riÄwÄ ^ Umsätze ^

De ^ en sehr groß war . Auf dem Montanmarkt herrschte
Äs eme Ab ^ hwächung . ^ uderos 69 =  U.Deutsch -Luxemburg [ >: t Mannps-

HarPe nortiert “ feM 1̂ 0Ge ÄÄrtln fero Aura
S -fobeÄrf 765 S^hr lebhaft war der Handel in Kak-

Westeregeln begann mit 2200 und sHeg über 2360
iSreleben 949 (+ 94 ). Am Maschinenmarkt

t — im ^Schnckett ^ MÔ t^ E ). ^ dpm  Chemiemarkt
notierten Anilin 608 . Höchst 559 Holzverkohlung STO Grie^

SS « ^ ^ Selt ^ HDL ^ nt 775.
3p^ . Refchaanleihe 109. Kraus Lokomotive 950 bis 960.

Kurse vom 31. Januar.

Vermischtes.
* Die Grinse im 18. Jahrhundert Ein Bild, von der

<5>ruM>e$ ®i£ mie des Jahres 1781, d» m mele* Ansicht<mdas hculiae Wüten her Seuckre ermnert. hnhet üm nt oem
(Lernnlhc von Paris von Sebasttan Mercter.

^Fai?"alle Jahre", deiht es da. ..nehmen um die Mitte des
November die Erkältungen außerordentlich zu mfoige der

fftXÄ S
«färiia  herüber alles lacht, nennt diese geiäbrlichen Er-
köttiinnen V̂iUiDPe *̂ la ^coquette “. und der Lacher ist drei
Tni " Set notf bfê er koketten ©rinne“ selbst ergriffen und
ttelgt ins Grab Die neue Mode ^ grobe Mäntel .zu tragenln «L +reffti * heim auf diese Weise erhalt man einen Schutz
ae- en 'die Käite Aber die Damen , die beim Verlasien des
Tater « iw Dergnügungslokale auf ihre Wagen oder
Sänften ^ warten müsierL zittern trotzdem, unter ihrer leichtkn
Sftnnm sollten bedenken dabtbre  Umbange , nicht
genügend dickt sind, um sie vor der ©rtvve zu schützen,

. * Die entlarvten anonvme« Brtefschretbermnen. Die.li, . ;« n(cLunne Affäre der anonymen Briefe von Tülle , die
Frankreich beickäfttgt und seit zwei Jahren in dem

SW .tZen eine Ke te von tragischen . Konflikten ausgelöst
hat itt nun mit SUfe der Graphologie aufgeklart worden.
Die Briefe mit Anschuldigungen über dre Untreue von Ehe¬
männern gegen ihre Frauen und von Brauten Men ihre
Nerfoüten die zum ^ ode von 3U?c.t Opfern tm 3tj ?uf)nu»
täfirten können danach nur von achl Frauen geschrieben

hi'e nNe^-iii dem Magistrat der Stadt in verwandt-
schaftttcker BezieLmig standen. Ein Sandschriftensachver-
käahiner ^ vn^ rb bat die Handschriften dieser Frauen vboto-

«nh MiMÖtat «7 «" ihnen di« Einzelheiten
untersucht ,"dtt 7n ° d-n Schttftzügen der anonymen Briefeettiiäffia sind Er hezeichnete eine Frau als die Brief'
SrÄiri unb ' als ^ dieier die Beweisstücke vorgelogt
wuÄn bekam sie einen hysterischen A'-.sall und war eine

i »albe Stunde bewuätlos.

8tadt »nlelhen und
Oblixattenen.

4°/, wieah.Stadt»»»,v. iroo
i'A ,, » » !?*;!&hPh . . m1879
4“/» Frankt • . . .
i 'hMt . m »
«>/, Main zer , . .
4°/» Frankt Hyp.-Bank
4»r : l  CreJtt -Vei
S'Mä , ,  »
4»A>Hamborg . Hyp .-Bk
SV2°/o „ . "
4°A Nass. Landeshank V
3WA> „ . W* 1
4% Meininger Hyp.-Bk.
3'hH* » „ »4°/. Pfälzische Hyp.-Bk
31A#/e „ »
4»/, PreuB . Bod .-Credit
40/0 n Central Bod.

4oft*1' ” Pfändbriefbk
SVi'/e » .
«»/» Rhein. Hyp.-Bk.
3>/-°/° „ ,,

105 .-
37-
35 75

102 .20

sei-
90.—
S6 .—
83 .-

100 .50
92.
98.
83.

101 .50
90 .—

102 .-

78 .-
99 .—
81 .—

Dtr.
10
20

20
16
14
40
12

18
6

260
16
18

Industrie-Aktien,
Adlerwerke Kleyi
Aschaff enb.Bnntpap.
Asehaffenb. Zellstoff
Bad. Anilinu. Soda
Bad. Uhrenfabrik
Bad. Zuckerfabrik
Bayer. Spiegelu.Gla»
Beck* Henk -'
Benz * Co.
BIng-Werke . . . - -Blei-u.Silberh.Braul).
Bleistift Faber . .
Brauerei Binding . .
Brown Bovery & Co.
Breuer Mascb. Vorz.

in V»
565.
980.
850.
SOS.

760l-
9 20 .-
780 .—
585 .—
540.
469 . -
342—

610 .-
610 .-

Dir.20
17
10
10
15
26
10
26eo
10
27
15
12
20
18
IC
10e

8
16
20
10
20
20
10
20

28
10
20»
22
20
7

16

16

80
20
20
SO

> 26
14U

Chem.Fabr .Go!denb.
D.Gold-u-Süb.-Sch.A.
Faber &Schleicher .
Fabrz.-Fab.Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
Füzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . ,
Frankt. Allg. Vera. .
Grün & Bilfmger . .
Gummi Peter.
Heddemh . Kupferw.
Hoch- und Tiefbau .
Holzverkohlungsind.
Junghanns , Gehr. . .
Lederf Adl.*0 ppenh.
Lederw.Spichartz . .
Löhnberger Mühl# .Mamkrartw.Höchst .
Maschinen!. Baden!»
Maschinenf. Essiing.
Maschinen!. Hilpert
Maschinen!. Moenus
Motoren!. Oberursei
Pfalz. Nähmaschinen
Pfälzer Pulver . .
Pokomy &Wittek.iki - -

ln •/,
1320.
470 .-

Röhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke . . .
SehnellprJFrankenth.
Schuhfabrik Herz . .
Sehulifab. A. Wessels
Sehuhstoff-F. Fulda
Schriftgieß. Stempel
Seilindustrie Wolff .
Telius Bergbau . . .
V. Chern.Fab.Mannh.
■Ver.D.ölfabriken
V. Frfnk . Schuhfabr
Verzinkerei Hiigers
Voigt* HäffnerVorz
Volthom Seil .
Waggonfabrik Fuchs
Zuckerl .Frankenthal

Waghäusel

650 .-
690—
1790.—
870-
476 -̂
372 .-
13X3.
965 . -
7 10 .—
350 .25
625 .—
895 .—
5 20 .-
665 —
669—
563—
61 *—
760—
840—
47 5—
6 63—

710—
540—
570—
735—
663—
520—
630—
800—
760 —
760—
760—

Der Markkurs tm Ausland.
rir Mainz. 31. Jan . Die Haltung des Markkurees wtf

„ „ »inhPitlich doch waren die Veränderungen germgfnOÄ-
HS în Amsterdam mit 1.35 um 2%; höher , wahrend
^r ta Paris mit 5« /1# um sAs und m Zürich mit 2.52 um -
niedriger stand , ln New York eröftnete die Mark nwt
AbschwichuBÄ von 3k auf 0.4934- Audi üi» BerJjS»



9lt.  54 . Mittwoch, 1 Februar 1922. Mesbadener Tagblatt.
Devisenpreise waren wenig verändert, wobei besonders
die hochwertigen Devisen leicht rückgängig waren. Die
Abschwächungenbetrugen für Amsterdam 50, London 2%,
New York 2‘A<  Schweiz 45 und Spanien 20, während die
Devise Italien um 14 und Paris um 2 höher standen,Brüssel war unverändert.

Passive Handelsbilanz im Jahre 1921.
W. T.-B. Berlin. 5L Jan. Nach den vorläufigen Fest¬

stellungen des Statistischen Reichsamts über die Ergeh-
nisse des deutschen Außenhandels im Dezember 1921 hat
im Spezialhandel betragen: Die Einfuhr 20.9 Mill. dz im
Werte von 14.6 Milliarden Mark. Die Einfuhrmenge ist
somit im Vergleich zum Vormonat um 4.4 Mill. dz oder
17.4 v. H. zurückgegangen: die Ausfuhrmenge weist nach
einem Rückgang im November wieder eine Steigerung
um 0.2 Mill. dz oder 1.0 v. H. auf. Dem Werte nach hat
sowohl die Einfuhr wie die Ausfuhr zugenommen, die Ein-
fuhr um 1.4 Milliarden Mark oder 11.4 v. H., die Ausfuhr

Milliarden Mark oder 22.7 v H. Nachdem sich der
Einfuhrüberschuß im November bereits auf 0.4 Milliarden
Mark gegenüber 4.2 Milliarden Mark im Oktober verringert
hatte, ist im Dezember, in erster Linie infolge des weite-
ren Rückgangs der Nahrungsmitteleinfuhr, ein Ausfuhr¬
überschuß von 0.9 Milliarden Mark eingetreten. Trotzdem
wreist die deutsche Handelsbilanz im Jahre 1921
eine starke Fassivität auf. Denn für die Monate Mai bis
.TiÜf.*111 n (für Januar bis April liegen die Zahlen noch
Sardeüitok 8' ^ beträ<rt der  Linfuhrüdersohuß 12.1

Banken und Geldmarkt.
• Allgemeiner Bankverein. A.-G. in DüsselderL In

einer abgehaltenen Aktionärversammlungdes Allgemeinen
Bankvereins wurde beschlossen, eine Schutzvereinigung
cn 1- Aktionäre zu bilden. In der Versammlung waren etwa
50 Aktionäre mit rund 2 Mill. M. Aktienkapital vertreten,
darunter viele kleine Aktionäre, die 2 bis 5 Aktien ver¬
traten,. während die übrigen bis zu 1200 Stimmen auf sich
vereinigten. Es wurde ein Ausschuß von sechs Personen
gewählt, der den Auftrag erhielt, zunächst bei dem Amts-
gencht die Erweiterung des Gläubigerausschusses, der den
die Geschaftsaufsichtführenden Personen beigegeben wor-
2™, $ zu  beantragen. Ferner soll eine Aufforderung zum
Beitritt an die übrigen Aktionäre ergehen, um die für die
Einberufung einer Hauptversammlung erforderliche
btimmenzahl zu erlangen. Aus der Erörterung ist hervor¬
zuheben, daß einer eventuellen Bevorzugung der Reichs¬
bank als Gläubiger mit allen Mitteln entgegengetreten wer¬
den soll. Die Reichsbank ist angeblich im Besitz von 100
Mill. M. Akzepte des Allgemeinen Bankvereins. Wie man
erfährt, wird die erste Gläubigerversammlung auf den
2. März einberufen. Bis zu diesem Zeitpunkt dürfte die
Überprüfung der Geschäftsführung abgeschlossen sein.

* Bankzusammenbruch in Dänemark. Großes Aufsehen
erregt in Dänemark der Zusammenbruchder Kopenhagener
Diskonto- und Revisionsbank. Das Aktienkapital der
Bank wird von 48 auf 22 Mill. Kr. abgeschrieben und der
Reservefonds von 16 auf 2 Mill. Kr. Nach langen Ver¬
handlungen einigten sich die übrigen Großbanken Kopen¬
hagens durch Vermittlung des Staatsministers auf eine
Rekonstruktion der Bank. Die Diskonto- und Revisions¬
bank in ihrer jetzigen Gestalt geht hervor aus dem Zu¬
sammenschluß der Revisionsbank und der Laane- und Dis¬
kontobank. Die „National Tidende“ bemerkt, die Ur¬
sache des Zusammenbruchsmüßte, abgesehen davon, was
eine in ihren Grundsätzen verfehlte finanzielle Oberleitung
verschuldet hat auf den Zusammenschluß zurückgeführt
werden, der seit dem Jahre 1920 zwischen der Revisions¬
bank und der Laane- und Diskontobank stattgefunden hat.
Die erstere hatte sich während der Kriegsjahre in leicht¬
sinniger Weise auf eine Reihe von Dispositionen einge¬
lassen durch Finanzierung von Unternehmen, die nach
Gründung und Leitung den Charakter eines Konjunktur-geschäftes hatten.

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Seite 1
Beleihungsgrenze der Hypothekenbanken. Die viel¬

fach verbreitete Ansicht, daß Hypotheken nur Liegen¬
schaften auf der Grundlage des Friedenssatzes beleihen
und bei Neuaufnahmen von Hypotheken oder bei Aufnahme
von Zuschlagshypothekenauf bestehende Beleihungen den
augenblicklichen Wertverschiebungen nicht Rechnung
tragen, ist durchaus irrig. Wie von beteiligten Kreisen
ausdrücklich betont wird, beleihen die Hypothekenbanken
nahezu den vollen Friedenswert  der Grundstücke,
während in der Vorkriegszeit als oberste Beleihungsgrenze
meist der zehnfache Ertragswert angesehen wurde. Bei
Neubauten, die der Zwangsmietverordnung nicht unter¬
liegen, stellt sich der Satz auf ungefähr 200 bis 300 Proz.
des rechnungsmäßig festgestellten Friedenswertes, wobei
indes großes Gewicht auf hohe Abtragungen gelegt wird.

Industrie und Handel.
* Erhöhung von Ausfuhrabgaben. In einer Bekannt¬

machung im „Reichsanzeiger“ vom 26. Januar Nr. 22 wird
der Ausfuhrabgabentarif für eine Reihe von Waren ge-
ändert. Die Änderungen traten am 28. Januar in Kraft.
Geschäfte, die vor dem Inkrafttreten der Änderungen ab¬
geschlossen sind und für die bis 28. Februar Ausfuhrbewilli¬
gungen erteilt worden sind, werden nach den bisherigen
Sätzen behandelt. Von den betroffenen Waren seien auf¬
geführt: Sprit und Brennspiritus (nunmehr 7 Proz.b Roh¬
salze' Düngesalze. Abraumsalze (nunmehr 0 Proz.), optische
Gläser, Linsen, Prismen und Waren dieser Art (nunmehr
7 Proz ), Stereoskop und Mikroskop (5 Proz.), Heißluft- und
Druckluftmotoren und andere Antriebs-Maschinen mit Aus¬
nahme der Elektromotorenund der als Fahrzeuge sich dar¬
stellenden Kraftmaschinen (nunmehr 5 Proz. neu, 6 Proz.
gebraucht), endlich Güter- und Lastmotorenwagen, Loko¬motiven (nunmehr 4 Proz.).

* Vom Stinnes-Konzern. Von den .in der Interessen¬
gemeinschaft der Siemens-Rhein-Elbe-Schuckert-Union zu¬
sammengeschlossenenWerken haben bisher die Deutsch-
LuxemburgischeBergwerks- und Hütten-A.-G., die Gelsen-
krrchener Bergwerks-A.-G. und der Bochum er Verein*ihre
Abschlüsse veröffentlicht. Bei der Siemens u. Halske A.-G.
und der Elektrizitäts-A.-G. vorm. Schlickert u. Co. werden
infolge Verlegung des Geschäftsjahres die Abschlußziftem
diesmal später als in früheren Jahren bekannt werden,
da die Bilanzsitzungenim ersten Drittel des kommenden
Monats stattfinden. Wie bei den erstgenannten Gesell¬
schaften werden auch die Dividende der Siemens u. Halska
A.-G. und der Nürnberger Schuckertgesellschaft eine er¬
hebliche Erhöhung auf Grund der im Interessengemein-
schaftsyertrage vorgesehenen Gewinnverteilungsbestim¬mungen erfahren. •

Die Zusammenschlußbestrebungen in der Zucker¬
industrie. Zu den Rohzuckerfabriken, welche einen Zu¬
sammenschluß planen, gehört auch die Zuckerfabrik
Markranstädt. Das Unternehmen beantragt in einer ein-
berufenen Generalversammlung die Beteiligung an einer
Vereinigung mehrerer Rohzuckerfabriken zwecks even¬
tuellen Ankaufs einer Raffinerie und die Aufbringung der
dazu notwendigen Mittel. — Die Zuckerfabrik Markran¬
städt hatte 1919/20 eine Rübenverarbeitung von 286 650
Zentner, im Jahre zuvor 435800 Zentner. Sie arbeitet mit
450 000 M. Aktienkapital.-

wd. Vereinigte Schuhfabriken Berneiß-Wessels, Augs¬
burg. Der Aufsichtsrat hat auf Grund der ihm erteilten
Ermächtigung beschlossen. 20 Mill. M. Vorzugsaktien an
ein Bankkonsortium zu 110 Proz. zu begeben. Der Ver¬
kauf der Vorzugsaktienerfolgt zu 116 Proz.

* Sinalco. A.-G. in Detmold. Der Aufsichtsrat beschloß,
der auf den 27. Februar einzuberufenden Generalversamm¬
lung für 1920/21 die Ausschüttung einer Dividende von
15 Proz. (wie i. V.) vorzuschlagen. Außerdem soll mit
Rücksicht auf die im Exportgeschäft erzielten Sonderge¬
winne ein Bonus von 30 Proz. (i. V. 15 Proz.) zur Verteilunggelangen ^

wd. Siegen-Solinger Gußstahlverein. Die Gesellschaft
beantragt eine Kapitalserhöhung um 24)4 auf 65 Mill, M.
Auf zwei alte Aktien wird eine junge zu 190 Proz. begehen.

Hochfrequenz-Maschinen-A.-6 . für drahtlose Tele¬
graphie, Berlin. Der Generalversammlung soll eine Divi¬
dende von 30 Proz. vorgeschlagen werden. Außerdem ist
beabsichtigt, das Aktienkapital von 3.5 auf 8 Millionen zu
erhöhen. Von den Aktien werden 3.5 Millionen den Aktio¬
nären im Verhältnis 1:1 zu 200 Proz. ungebeten.

* Frankreichs Handelsbilanz im Jahre 1921. Nach der
offiziellen französischen Außenhandelsstatistik betrug die
Einfuhr  Frankreichs 1921 23 548 473 000 Franken
(— 26 356 424 000 Fr. gegen 1920 und 4- 15 127 141 000 Fr.
gegen 1913) Die Ausfuhr  1921 beläuft sich auf
21 553 101 000 Fr. (—5 341 837 000 Fr. bezw. + 14 672 884 000
Franken). Ganz anders gestaltet sich das Bild, wenn der
Statistik Gewichtszahlen in Tonnen zugrunde gelegt wer¬
den. Unter dieser Voraussetzung betrug die Einfuhr 1921
31973886 t (— 12 585 240 t gegen 1920 und - 6 246 700 t
gegen 1913). Die Ausfuhr belief sich 1921 auf 16 000 428t
(+ 3146190 t gegen das Vorjahr und — 6 073 085 t gegen
1913).

Wetterberichte.
Meteorolo?. Beobachtungen der Station Wiesbaden

31 Januar 192: . Uhr 27
«orgens

; Uhr r.'
aaehm.

J Uhr tr
•beada Mittel

rtriirk | Normalschwere 38 6 ,37. 7 740.2 28.«
red . | auf dem Meeresspiegel 749 1 748 2 760 5 749.2

Thermometer (Celsius ) . . . . —0.9 +2 .4 +2 .8 +1 7
Dunstspannung (Millimeter ) . 4.3 5 4 5.1 49
Relat . Feuchtigkeit (Prozente) 100 98 93 87.0
Windrichtung. Still 8 1 O t
Niederschlagshöhe (Millimeter) 0. 6 0. 1 — —

Niedrigste Temperatur : —1.1.Höchste Temperatur (Celsius ) : + 4.0.

Wasserstand des Rheins ,
am 31. Januar 1922.

Sieh rieh : Pegel 0.90 m gegen 0.79 m am gestrigen Vormittag
Mains : . 0.004 ., „ O.OOJi , -
Caub : . 1.23 . „ 1. 18 . . ",

Wettervoraussage für Donnerstag , 2. Februar 1922
Ton der Meteorologe Abteilung ; des Physikal . Vereins zu Frankfurta »5k

Wolkig, trocken, leichter Frost , nördliche Winde

beseitig/ schnell sicher und schmerzlos
"“̂ Hühneraugen„ ' Hornhaut.Schwielenu.Warzen̂

Jn Apotheken . .Drogerien erhältlich Z
Drogerie Hlsgen , Neugasse.
Drogerie Siebert , Markt stresse 9.

Aufgesprungene Haut
vorzügliches Mittel gegen rauhe, aufgesAlleinverkauf:

Sanopur-
-j, - - Glyzerin,

ittel gegen rauhe, aufgesprungene Haut.
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Dl« Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
©auptbftriftleiter: H. Lekisch.

Verantwortlich für ben politischen Teil : H. Lekisch ; für den Unter.
Saltunflsted: ff. » ünther ; für den lokalen und prooinziellrn Teil, sowie
»enchtssaal und Handel: W. Etz ; für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dornauf , sämtlich in Wiesbaden.
Drutkn. » erlag derL. Schellen d - rg 'sch-n Lofduchdruchereiin» itsbMe.’i

Sprechstunde der Schriftleit ung 12 bis l Uhr.

ftusugftoffe!
Wim« EieM mein fegst zu Heiligen.

Führe bei außergewöhnlich billigen
Preisen nur beste Qualitäten in blauen,
schwarzen u. modefarbigen Kammgarnen,
Cheviotsu.Moltons fürFrühjahr u.Sommer.

». Wsidsr. SfysinMe 51, (Ms wWIIs
1. Stock Hebt Laden ! 1. Stock!

Sttckereimuster
für n ansrx . _ eallec Art, für Decken, Hissen, Stores , Wäsche, Honfettion usw», werden

billig ausgezeichnet
sowie alle knnstge« . Arbeiten, wie Stoffinaierei usw.

Michelsberg 22 , 3 Uhrig Michelsberg 22 , 3.

Großer Verdienst.
«n „E>r»«regeler' D. R. G. M., f. alle Flüssigkeiten, spez.
Wasser, Mlllionen-Bed.-Artikel, leichte Fabrikation und
Vertrieb , Schutzrechtezu verkaufen. Ang. unt . CB. 712
an den Tagbl.-Verlag.

.Anker 1
die deutsche

Kontroll-Kasse

Die Firma

PAUL GROS, ukörfabrik, Mainz3.Rh.
Frauenlobstraße Nr. 20

tieilt ihrer verehrten Kundschaft ergebenst mit , daß die General-Vertretung
des Herrn Huot - Soudain , Wiesbaden , Rheinbahnstraße Nr. 4, ab heute
erloschen ist und infolgedessen erwähnter Herr, sowie sein Unterver¬
treter Herr Colonna , Düsseldorf , Tonhalle , nebst deren Reisenden ab
heute mit ihr keine Gemeinschaft mehr haben.

Jeder Kunde, der zur Zeit durch die bisherige General-Vertretung
Bestellungen an die Firma Paul Gros überreicht hat , wird ,von d'-s- y
Firma selbst besucht, um eventuelle Aufträge zu bestätigen.

liefert
Europa»

leistungsfähigste
Registrierkassenfabrik

General-Vertreter:
Hans Bürgener

Wiesbaden
Morltzstr.64. Tel.5087.

MW FlMMbeWiile Mainz
Abteilung Kinoergarte«:

Kindergartnerinnenseminar
Hortnerinnenseminar staatliche
Jugendleiterinnenseminar Abschlußprüfung.
Liadechflegerinneuschule

Beginn«euer Lehrgänge Oper« 1922.
Anmeldungen an die Direktion, Rosengasse 12» täglich
zwischen 11 und I Uhr, Dienstag nachmittag zwischen

3 und 5 Uhr. F253

Primiirt: Gold.Medaille_ _ _ — _Paul Rehm
Zahn - Praxis

Friedrichstrasse 50. 1.
Spreehst: 9—« Uhr. — Telephon 3118. H

DENTIST DES WIESBAD. BEAMTEN-VEREINS.

Hurkaiender undMslmmr
zur Emvfebl . für die Geschäftswelt unentbebrl . 108
Verlag „Setmkultur«. Nassauer Strobe 3. TeL 1998.

Kaufe als Fachmann

£ameafsitme
werd. überzogen. Arnold

gxj Vis mardri ng 16._ l
ÜH i Ächen-Lveijerimmer. ‘
fl ööJurkM

ohne marktschreierische Reklame Plafin , Gold-
U. Silbersachen , Ketten , Ringe , Be-
sfedce . Sdimudtsadien , Zahngeblsse
und_ dergl. haaII  gewissenhaft u. zu kon-
wie bekannt m 6 CRI kurrenzlos hoh. Preisen.
il!- ich SiMisiüde-Werkstst! M. SefcäSicin

Über« Webergasse 66. Telephon 1506,
Bitte genau «ul Hausnummer m achtem

f



Spanische Weinstube
7 Michslskerg JÜAN BERTA  Miehelskerj 7

Ausschank von prima spanischen
Weiß-, Rot - und Konsumweinen.

Bekanntmachung.
Mit Wirkung ab 1. Februar d. I . wird gemäß

tz 76 der Reichsgewerbeordnung nach eriolgter Zu¬
stimmung der Gemeindebehörde der nachstehende
Gebührentarif für die Dienstmanner tm Stadtbezirk
Wiesbaden erlassen:

I . Sange un> Fuhre ».
a) Ein Botengang oder Gang mit Traglast ein¬

schließlich 1v Kg. Gewicht bis zu 15 Minuten 4 -4t:
für iede weitere angefangene <15 Min .) 3 M. ..

b) Ein Gang mit Traglast von mehr als 10 ms
25  Kg. Gewicht bis zu 15 Min. 8 -4t: für je « eitere
angefangene IS Min . nrehr je 4 «4t.

c) Ein Gang mit Traglast über 25 Kg oder
eine Fuhre bis jum Gewicht von einschliehl. 50 Kg.
bis zu 15 Min . 7.50 -4t ; für ie weitere angefangene
15 Min . mehr je 4 -4t. _ . -

d)  Eine Fuhre mit einem Gewicht von mehr als
58 Kg. bis einschließlich 100 Ko. bis zu 15 Mm - S -4t'
für je weitere angefangene 15 Min . mehr ie 4.50 M.

e) Bei den Gängen dürfen höchstens 15, bei den
Fuhren höchstens 18 Minuten für den Kilometer
Wegstrecke in Ansatz geLracht werden.

II . Stundenarbeit.
Bei Annahme auf Stunde bis 4 Stunden , ohne

Geschirr, für jede Stunde 12 -4t.
Bei Annahme auf Stunde bi? 4 Stunden , mit

Geschirr, für jede Stunde 15 4t. . . . .
Jede angefangene Stundenarbeit wird ms zu

30 Minuten zur Hälfte , über 30 Minuten für voll
gerechnet. _

Wird ein auf Stundenarbeit angenommener
Dienstmann von dem Auftraggeber an einem Ort
entlasten , von dem er bis zu feinem Standplatz langer
als eine Viertelstunde zu geben bat . so kann er für
den Rückgang 2 -4t für jede volle Viertelstunde Weg¬
strecke verlangen . ,III . Tagesarbert.

Als ganzer Tag gilt achtstündige, als halber Tag
eine vierstündige Arbeitsleistung.

a) Ohne Geschirr für den ganzen Tag 8o -4t.
Ohne Geschirr für den halben Tag 50 -4t.

b) Mit Geschirr für den ganzen Tag 100 -4t.
Mit Geschirr für den halben Tag 60 -4t.

IV. Nachttar;.
Für Dienstleistungen in der Zeit von 9 Uhr

abends bis 6 Ubr morgens erhöhen stch die unter
I —HI . festgesetzten Gebühren auf den doppelten
Betrag.

V. Wartezelt.
Der Dienstmann muh auf jede Bestellung fünf

Minuten unentgeltlich warten.
Für eine Wartezeit von über 5 Minuten brs

15 Minuten hat er 3 -4t. für jede weitere angefangene
15 Minuten je 2 -4t mehr zu fordern.

VI.
Die Uebernahme aller vorstehend nicht auf-

geführten Dienstleistungen , insbesondere von grötze-
ren Warentransvorten (Beförderung von Klavieren,
Kassenschränkenusw.) oder von periodisch sich wieder
holenden Leistungen unterliegt der freien Berern
hat uns Jedoch muh der Dienstmann in diesem Falle
den Lohn vor der Ausführung der Dienstleistung
vereinbaren ^ , .. . .

Der Dienstmann -Tarrf vom 28. Oktober 1920
tritt mit Ausnahme ' der Ziffer VI . gleichzeitig
außer Kraft.

Wiesbaden , deii 30. Januar 1922.
Der Polizeipräsident : Krause.

Mieterschutzverein Wiesbaden E. V.
Donnerstag , den 2. Februar d. I .» abends 8 Uhr, im Lyzeum am Boseplatz:

Oeffentliche Mieter-Versammlung
Tagesordnung : „ Der Kampf um dar Reichsmietengesetz ."

Referent : Herr Geschäftsführer Fuchs , Mainz. Der Vorstand.
NB. Wir bitten zur Vermeidung von Jnkaffokosten die Mitgliedsbeiträge bis

zum 7. Februar d. I . zu zahlen. _

Herrenstoffe
in direktem Bezug von größten
rhein . und Lausitzer Webereien

in meterweisem Verkant direkt an
den Verbraucher in bester Musterung

in Großantertigung von Maßgarde-
robe zu staunend niedrigen Preisen.

Ewald Wenzel
Zweigniederlassung Wiesbaden, Oranienstr. 14, T. 1297.

Tuchgroßhandlung , verbunden mit feiner Maßschneiderei.
Best«Ret. zh  Diensten. Den ganzen Tag geöffnet . Zwangt. Besuch erbeten.

HerrschäftticheMöbel
Schlafzimmer, Speisezimmer, Salon -Herrenzimmer, einzelnegute

Stücke, Teppiche, Pianino , Massenschrank, Bronzen-, Marmor - Aufstell¬
gegenstände, Porzellane » chinest und japan. Segenstande kauft zu

hohen Pr ggfler , Helenenstraste 15, 1» Telephon 5047

Meinui
ßrand-fiotel Bristol

Haus ersten Ranges.
Erstklassige Pension von 40 Lire aufwärts.

Gebrüder Waiter , Besitzer . ,

Morgen Donnerstag , den 2. Februar er.,
vormittags 9%  Uhr beginnend,

versteigere ich zufolge Auftrags in der Wohnung

23 WlWllG 23. 2. bU
folgende rum Nachlaß der Frau Dr . Serdert ge¬
hörige Mobiliargegenstiiude , als : .
1 aut . schwarz. Pianino , Klavierstuhl,

- Eichen-Kredenz,
Serviettisch,
weißlack. eis.

Eichen-Flurgarderobe , weiß !ack. Garnitur als:
Bank , 2 Sessel und Tisch. Nipp- u. andere Tische,
Stühle , Sessel, span. Wände , Polstettür . Kinder-
Schreibpult . eis. Kindertisch u. 2 Stühle , svtegel,
Bilder . Brlderrahmen . Barometer . TDermohygro-
Lv . «ehr schöner Sil. elektt. Bronrelufter (Empfte ) .
elettr . Zuglampen , Amvetn und Stehlampe , Nivv-
sachen, Glas , Porzellan und sonstige Gebrauchs-
geaenstände , Zinnteller . Portieren , Gardinen.
Plumeaus . Federkissen, Neisekoffer, emaill . Bade¬
wanne . Sitzbndewnnne . Bidet , schöner emaillierter
Regulier -Ofen, Ofenschirme, Küchen-Einrichtung.
Küchen- u. Kochgeschirr, Obstmiihle, Fletschhack- u.
Neibmaschinen, Wecks-Einkochapparat , Einmach¬
gläser u. -Töpfe , Hundehütte u. dergl - mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Bersteigerungstage von 8 Uhr ad.

Wilhelm Helftich
Auktionator und beeidigter Taxator.

Tel . 2941. Schwalbacher Str . 23. Tel . 2941

F69

Nicht nur lesen, sondern überzeugen müssen Sie
sich von meinem wirklich preiswerten Angebot in

Herren-, Jünglings- u. Knaben-Anzügen.
Scbloaser -Anzüge (grauu. blau),
Hosen bis zur feinsten Ausführung,

auch engl. Leder und Manchester.

Diplome
ur alle Vereine liefert

Kotillou - Weber.
48 Hellmundfttaße 48.

Fuhren
aller Att . Waggon - An-
u. Abfubr übernnmnt

Körnerstr

ein Posten feldgr. Hosenv. 135 Mk. an.
"Makohemden mit u . ohne Einsatz , Unterhosen,

Socken, Selbstbinder , Hosenträger etc.
Nur gute Qualitäten und reelle Bedienung.

Erstes und größtes Spezial-Etagengeschäft am Platze
A CIISnnor HelenenstraBe 30,II,

^ClmiyCL ^ EckeJVellritzstraße.

Jiutter-Kohlrabi
entnet 20 Mk.
Carl Kirchner.

Rhein sauer Straße
Telephon 4779

L

Amtliche Ausschreibung.
Das städtische Sochbauamt veröffentlicht in

Nr . 12 des Amtsblatts vom 2. Februar 1922 eine
Ausschreibung über die Vergebung der inneren
Berputzarbeiten für 7 Kleinsirdlungshäuser an der
Kellerstraße (Los 1—7 ). F249

Wiesbaden , den 31. Januar 1022.
Der Magistrat.

Evangelischer Sund.
Sonntag , 5 . Februar , nachm . 5 Uhr,

in der Ringkirche »Bundes-Feier.
Mitwirkende :Festredner : Herr TJnivers.-
Frofessor D. Dr. Schlau- Gießen: „Der
Katholizismus im neuenDeutschenReidh“,
der Orchesterverein der Kingkirche,
unter Leitung des Kammermusikers Herrn
F. Kraft , Herr Organist Karl Sohauß.
Naoh dem Vortrage freie Aussprache
im Saale des Pfarrhauses An der Bing*

kirohe 3. F376
Eintritt frei. Kirche gut geheizt.

Der Vorstand: Pfarrer Merz , Vorsitz.

M MMwriMIIA MfffluMt
Mt fit Iielglleimm.

Douuerstag , den S. Februar ISS-' , abe ds 8 Uhr,
Lhzeum i, Schloßplatz:

Wladimir Soionyoff und die religiöse
Psyche des russischen Volke»

(Dr . Poppelbaum-Frankfurt ).
Eintritt srei. Freie Aussprache.

Spanische Weinstube
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Vino Vermouth , Portwein,
Bordeauxweine , Sherry , Madeira.

Keine Steuerschwierigkeit

Iwenn Ihre Buchhaltung in Ordnung ist.Revision , Einrichtung , Durchführung,
Bilanz , Steuerberatung durch

Paul Huuzeroth, Büro für Reklamau. Organisation
Mittelstraße 4. Fernruf 273.

zahle MiodeMieife!!
Kaufe

antike Porzellane , alte Bilder»
Kupferstiche, Alt -China -Gegen-
stande, antike Möbel , antikes
Silber , sowie Brillanten u.Perlen

Lustig, Taunusstratze 7.
Zurück!

Dr. G. Wetzeil
prakt . Zahnarzt

, Wilhelmstraße 14.

Brillanten , Perlen,
Gold- u. Sllbersachen, Bestecke, Pokale, Aufsätze,
Service, goldene Uhren u. Netten, Armbänder,
Platin und Brennstifte , Pfandscheine kaust zu

hohen Preisen
Geizhals . Webergasse 14.

:ut 2803.

2.

Voranzeige.
Die in nächster Woche zur Dersteige-

ruttfl kommenden Kleidungsstücke können
»rate Woche in meinem Geschäft besichtigt
und ««probiert « erde«.

Freihändiger Verkauf.

Peter Alt
Auktionator «nd Tarator

Romertor 7. 2. — Teleph. 2761.
Qtftes  Spezial -Anternehmen am Platze.

Ein groß. JüuaL -Amug.
' schwarz. Hut . 1 Sitz- u
liegew. (Rothenburger ) .

. Treppenstuhl , eis. Bett¬
stelle zu oerk. Arnold.
Sonnenberg . Talstraße 7.

WÄNlWlM
verkauft Sulberger,

Adelheidftr. 75.

Zu vett . zwei komplette
Schlafzimmer.

Richard Heerz.
Bierstadter Höbe 3.

Achtung!
Mise Mödel!
Eleg . Nußb .-Bett mit

Mufchelaufsatz 800. 3tetl.
Roßhqarmatr . 1000 Mk.,
fast neue Küchen-Einr.
11M Mk.. Tisch mit vier
Rohrstühlen 800. 2 fast
neue Diwans 850 u. 900,
Nußb.-Bertiko 9M Mk.
Anzuseben nur Donners¬
tag von 9—4 Ubr . Sein ».
SckarnborMr . 27. S . v-

Stoßes Sintert«!
weiß. Metall , u. 3teil.
Matt . 550, Waschkonsole
350 Mk. u. Kinder -Klapp-
wagen m. Gummi 380 M.
ok. Holland . Sedanstt . 5.

Chaiselongue
neu. verstellbar . sehr
preiswert zu verk. Klem.

l ntt.mit Verglasung
ditorei ^ u. sonst

aiselongr

. . :on-
. _. . . Zwecke,
oute Chaiselongue zu vk.

Correzzola.
Rüdesbeimer Straße 33

Herrschaftsmöbel
Gemäl de." Ŵer tgegen st SndE ^Auf sstllsa!ch en
Preisen . tStreng diskret ). Für Herrschaften Tarieren kostenlos.

A.W. Zimmermann, >» >».

Briefmarken
Sammlung — herrliches Objekt —
an kaufkräftigen Kapitalisten zu verkaufen.

Anzusehen bei Carl Werner , Bismarckring 2.

Whm„Zum Falken"
Buhnhofsttatze iS.

Morgen DouuerStag:

Schlachtfest!
_ _ miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
'Es ladet txeunbl. et»_ Joh . Henz.

Gasthaus „Posthorn'
Bahnhofstratzc 18.

M en
Uches . . . .

^ _ Ab S Mr : Weltfleisch. Bratwurst.
wozu" ire »ndl ch>l emladet_ ftiltaw Henz.

Spanische Weinstube
7 MteMsitarg JUAN BERTA Michalskerg7

COGNACS, LIKÖRE
tngroßer Auswahl zu billigsten Preisen.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft und unerwartet infolge Herzlähmung unsre innigst-

geliebte Mutter , unsre gute Schwester , Schwiegermutter und Großmutter , Schwägerin
und Tante

geb. Beckel

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:

Elsa Schlad, geb. Westenberger
Marie Westenberger
Albert Schlad
Werner Schlad, Enkel

D!« Beerdigung findet Freitag morgen, um IO»/* Uhr, von der Leichenhalla des alten Friedhofes,
aus, aut dem Nordtrieduot statt.

Wiesbaden,  den 31 . Januar 1922
Biebricher Straße 51.

Am 30. Januar entschlief plötzlich und un¬
erwartet unser innigstgeliebter Vater und Großvater

im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer:
Cie Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Freitag , um 3y2 Uhr , von der
Leiche nh alle des israelitischen Friedhofes , Platter Straße , aus statt.

Nr. 54. Mittwoch. 1. Februar 1922. Wiesbadener Tagblatt. Seite 7.

Danksagung.
Zurückgeke' rt vom Grabe unsres einzig gelebten Sohnes und

Bruders , der uns io unerwartet Plötzlich durch den Tod entrissen
wurde , danken wir hiermit allen lieben Freunden und Bekannten
von ganzem Herzm für -die so überaus große allgemeine und
liebevolle Anteilnahme. In Gedanken drücken wir jedem einzelnen
dankbar die Hand für die so reichen Beileidsbezeugungen und
Kranzspenden. Alles hat unterm Herzen wohlgetan. Tiefempfundenen
Dank dem Herrn Pfarrer Weckerling für die Trostesworte am Grabe,
den lieben Jugendfreunden für ihre Bemühungen und die liebre che,
weihevolle Aufbahrung des Verstörten .» im Elternhau e, den Alters,
genossen und Genol inen, dem Turnverein , dem Mandol nen-K!ub
N.-Wa luf, dem Schw mm-Klub Eltville für treue Kamerad chast
uni» herrlich- Blumen spenden, dem Evang. Kirchenchor für die
stimmungsvollen GrabgesLnge unfern herzinnigen besonder» Dank.

Familie Otto Fries.
N .-WaNuf , den 28. Januar 1822.

Statt Karten.

Alfhilde Kübach
Allen O. Brown

Verlobte.
Wiesbaden New- York

1. Februar 1922.

Verkauf
antike, eingelegter

und geschni zier
MÖBEL,

Perser- und efeutsche
TEPPICHE,

Kunstgegenstände,
Miniaturen,
Gemälde,

japan. u. chinesische
Gegenstände.

Gef. Offerten an:

Münchner Gewerbehaus
Kochbrunnenplatz 8.

Abteil. Raumkunst und Antiquitäten:
Langgasse 14. u Telephon 3288.

Auf Wunsch komme nach auswärts.
Ab 1. Februar geöffnet von 10—1 u. 3—7 Uhr.

»Hraböenkmalu. ZrieShofskunst
Jranffuri o. M. I U/IC0POOCSI I Leipzig

pntr. fti. at i | nu.mtfttaiu, t .u?»n tot > • *»»»<«*« n

Entwurfs-u.ßeratungeßtUe rarbtorasi-.
CUî cigtaber «CrbbcgrotnifTt •Samiliengruften • Zcie- Hvfoauiagra.

Baofaot«e alte 3rt»6bof»aägtlt8tub«Utr..
Bnf tfaaft gafathrag vo» ftugGhrifttnmitzahlreiche« fibdil-ooge«.

Fahrrad
U verkaufen. Holland.Sedanstrafte 5.

2 ZeMMl'LosfW
<1150X 1.20 X 1.00 und
1.50 x 1.00 x 0,80) auf
Böcken, mit Ablaufbahn,

oerk. H. Dörr . Schwal-
acker Strafte 25.

MliiiWl.. Eit., Lallten,
Violinen . Cello, sowie

lle Streich - u. Blas -Jn-
rumente kauft Seibel,
tahnstrafte 34 Tel . 3263.

WchilN«
UAllMWmg

Speisezimmer. auch ein, .,
Büfett . Schreibtisch, sow.
Schränke. Ausziehtisch.
Polstergarn . od. Diwan.
Deckbetten, gegen gute
Bezahlung gesucht. Off.
u. K. 695 Tagbl .-Verlag.

Möbel
sut erhaltene , sowie ein

Piano
ru kaufen gesucht.
n Fr . Vogel.
Frankenstrabe 18. 1. St.
- Teleohon 2693.
, Frauenhaar kauft
vnnnna . Karlstr . 2. 3 St.

Möbel
sowie ganze

Einrichtungen
werden gegen bar

sofort gekauft.
Gefl. Offerten an

Frau Steinbacher.
At,eingarer Str . 6.

kaufe ständig ganze
-Einrichtungen,ohnungs
sowie

einz.Möbel
auch revaraturbedürftig,
gegen Hobe Barzahlung.

Haielau.
Schwalbacker Strafte 43.

die höchsten Preise
für aut erhalteneMöbel.

Schlafzimmer
Speisezimmer . Küchen,
Nubb.- od. Eicken-Büfett,
Schreibtisch, saub. Betten.
Deckbetten u. gut erhalt,
einz. Möbel u. Polster¬
möbel jeder Art kauft
gegen gute Bezahlung

Fr . Peter.
Hermannstrabe 17. 1 St.

Telerbon 2447. '
Büfett . _ , .Trum . - Spiegel . Spiegel-

schr., Waschkom.. Vertiko
und Deckbett gesucht.

Erobatscheck,
Hellmunditrafte 58.

Kleiderschrank. Bett.
Waschkommode. Schreib¬
tisch. Nachttisch zu kaufengef. Meier . Adlerstr . 53.
Zwecks Gründung eines
Wmdelvogel'jrliibs

einige Mandolinenspieler,
n. u. 21 2L gesucht. Off.
u. U. 714 Taabl .-Berlag

WohirniigstaiislhI
Schöne 3-Z.-Wohn . mit

Zubeh.. Bob . 1. Nabe
Mitte Rbeinstr .. gegen
4-Zim.-Wohn .. links oder
rechts d. Bahnh .-Biertels.
zu tauschen gesucht. Geil.
Offerten unter K. 711 an
den Tagbl ^Berlag.

Jüngere ausgelernte
Arbeiterinnen
esucht für Wäschenäben.

ju melden zw. 10 u.
12 Ubr und 3—4 Uhr.
Betriebswerkstätte . Kleine
Langgaste 2/4 . 2.

1000 MM Belohnung
u. Diskretion zugestchert
derjenigen Person , die
den am 22. d. Mts . bei
Abgang des Zuges um
1.33. nachts, auf dem
Bahnsteig verloren ge¬
gangenen . kl. braunen

Handkoffer
bei Dr . Finkelftein. Wies¬
baden . Sonnend . Str . Hu.
zurückbringt.

Ein Sweater

zur Pli_ _
gegen Belohnung bei der
Polizei -Direktion.

Schirm
Dienstag abend i. Kurh.
vcrl . Gegen hohe Belohn.abzug. Albrecktltrabe 4.  2

Belohnung.
Gestern wurde ein

gold. Bleistift mit weih.
Emaillestreiien verloren.
Abzugeben gegen obige
Belohn , bei voiiuwelier
Änlius Serz. Webergaiie.

Junger Kater
getigert , zuael. Krahne.
Ootzheimer Str . 40.

Kegelbahn
von Kegelgesellschaft ge¬
sucht. möglichst Samstag.
Offenen unter D. 714 an
den Tagbl .-Berlaa. _

Perfekte
Telephonistin

Franz , u. Engl , svrechend.
sucht Stellung in gröh.
Betrieb . Offerten unter
E. 714 an den Tagbl .-
Berlag.

MNTWnMM
in Metzgerei v. 1. März
gesucht. Näheres Schwal-
üacher Strafte 25.

Danksagung.
Für die Beweise ' herzlicher

Teilnahme an dem so schweren
Verluste unserer einzig lieben
Mutier sagen vielen Dan!

Ihre Kinder

Karl Schlenk
Anna Graf.

Allen Freunden und Bekannten für
die warme Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meiner lieben Frau, unserer
treusorgenden Mutter , innigsten Dank.

Paul Eschenbach.

Nach kurzem Glück wurde uns unser liebes
Söhnchen und Brüderchen

Äoirl Heinz
plötzlich und unerwartet aus unserer Mitte
entrissen. Die tieftrauernden Eltern:
Scharnhorst- Heinrich Müller und Fra«

strafte 7. Paula , geb. Schäfer.
Die Beerdigung f ndet Freitag , nachmittags

3'/ , Uhr, auf dem Südsriedhof statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme bei dem Hinsche den meiner l eben
Frau sagen wir unseren inn-gsten Dunk
Besonders Herrn Pfarrer Schlosser für jeine
trostreichen Worte.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg Frank
Margarete Höhn, geb. Göllner
Katharina Göllner
Frau Dörr, geb. Göllner.

Allen Verwandten , Freundm -und Be¬
kannten die traur ge Mittei ung, daß mein licb.r
Bruder , Schwager , Onkel, Nesse und Cous.n

Heinrich Stüber
nach kurzer Kran .h it im blü enden Alter von
27 Jahren jäh aus unserer Mitte gerissen wurde.

In tiefer Trauer:
Friedrich Reih und Fra «, Luise, geb. Stüber.

Wiesbaden (Bismarckring 5), 30. Jan . 1922.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.

2*/« Uhr auf d m Südfrieühof statt.

MMm

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere innigstgeliebte Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante

M Mit (Mg,
geb. Wegener, Wwe.

von ihrem langen, schweren Leiden zu erlösen.
Im Namen der trauernden Hinterb.icbenen:

Oskar Ludewig.
Wiesbaden , Bertramstr . 8.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.

4 Uhr auf dem Südfriedhof statt.
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EINLADUNG
ZUM BESUCH DER WEISSEN WOCHE

Wir bitten um Beachtung unsrer sehenswerten Schaufenster-
Auslagen in der Kirchgasse und Friedrichstraße und um
zwanglose Besichtigung unsrer prachtvollen Innendekoration.

LiMiMSIMIi vorteilhafte Elnkaufsgelegenhelt»,
Herren -Wäsche, Damen -Wäsche, Bett -Wäsche, Tisch-Wäsche,
Handtücher , Gardinen, Stückware, Weisse Konfektion, Baby-
Wäsche, Taschentücher , Schürzen, eleg. Handarbeits -Wäsche.

Ausschließlich Qualitätsware und Erzeugnisse eigener Wäschefabrik in tadelloser, bester Verarbeitung!

Zeitiger Besuch empfiehlt sich solange Vorratu. reichste Auswahl vorhanden ist.

Größtes Unternehmen Mitteldeutschlands
für

Was che -Aus stattungen

Beckhardi , Kaufmann & C
Alleinig«

Ecke Kirchgas ?«© u. Friedrichstraße.

Verkaufsnieder'age für WIESBADEN  der Firma
-Nassauische Leinen-Industrie J . M. BAUM Wiesbaden, 118

Telephon Nr. 854. Ecke Kirchgasse u » Friedrichstraße*

Der Einkauf von Betten ist Vertrauenssache!
Strengste Boellitat , beste Qualitäten , sehr vorteilhafte Preise.

Kinderbettstellen,
Mk . 475, 425 , 390 bis 185

Kinderholzbetten
f sehr preiswert

De "kbetten mitb st. echtroten
Daunen -Cöper und Ia Halbdaun en-
PiUlung Mk . 760 , 695 , 550 , 540

Kissen mit best , echtrot . Daunen-
Cöper und Ia Halbdaunen -FuUung

Mk. 275 , 255 , 215, ISS , 175
4Ci'.Wollmatratz .IaStoffbez .M 425

4 ' I. , , IaDrellbez . „ 625
4teL Seegrasmatratzen . . „ 325
Schafwoll -u. Roßhaarmatratzen

Metallbetten in nur bester
Ausführung mit Patentmatratze
Mk. 850 , 750, 675, 625, 380 , 250

Steppdecken , Daunen -
Decken und Wolldecken

außergewöhnlich vorteilhaft

Weißlack . Schränke , Waschkommoden , Wickelkommoden etc.

Betten -Spezial-Haus
Bärenstraße 4.

Buchdahl

Grippe
bereite man sich aus

Heidalbeerwein
oder Apfelwein mit

Kandisz ucker
einen Glühwein u.die
Linderung ist sicher.

Kerner empfehle:
Hogna k- Verschnitt
ganze Fl. von 45 Mk. an
halbe F|. von 25 Mk. an.

Weinbrand
n allen Preis aven

Zwetsch - Wasser
ganz Fl. 60 , halbe 35 M.

fov :» Liköre . 90
Fr. Henrich
B'ücberstr. 24. Tel. 1914

lolnnes MM
u. Kredenz. 3teil . Bücher¬
schrank (dunkel Eichen)
preiswert abzugeben.

MöbellagerA. Ochb,
Bismaukring 7.

Beamten*u.Sfligeiloniutnoeiein
„Will-Mm"

E. G. m. b. H. Sitz Wiesbaden,
Bureau Adelheidstr. 53. Tel. 6253 «. 6233.

Der Ausnahme -Artikel!
Malzkasfe«, lose . .

„ gepackt.
Kornkaffee . . . .

„ gepackt.

per Pfund Mk. 6 .-
„ Paket „ 6 .30
„ Piund „ 5 . 80
.. Paket „ 6 . 20

Bohnerwachs '/, Kilo Mk. 3V .—,
V, Kilo Mk. 16 .—. -/. Kilo Mk. 9 .—.

Der Vorstand.
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